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Gröffmng der Warschauer Ypcartonferen:, 


Warſchau, 28. Auguſt. (PA T.) Vor der feierlichen offi⸗ 
er Eröffnung der Warſchauer Konferenz fand im Kabi⸗ 
ne des polniſchen Landwirtſchaftsminiſters Janta⸗Pol⸗ 
Pl üſki eine Beſprechung der Leiter der einzelnen Delega— 
9 5 ſtatt, wobei die Tagesordnung und das Reglement 
er Beratungen feſtgeſetzt wurde. Schon lange vor 10% Uhr, 
5 vor der offiziellen Eröffnung der Konferenz in dem 
äulenſaale des Landwirtſchaftsminiſteriums, war dieſer 
aal ſtark beſetzt. Zur Eröffnung erſchienen als Vertreter 
er Regierung Miniſter Pryſtor, der Vizeminiſter im 
Jinanzminiſterium Starzyüſki, die Warſchauer Ge⸗ 
Mäftsträger der Staaten, die an der Konferenz teilnehmen 
an eine Reihe höherer Staatsbeamten, Vertreter der land⸗ 
Wirtſchaftlichen, induſtriellen und finanziellen Inſtitutionen. 


Die Preſſelogen waren von Vertretern der Auslands- und 


er Inlandspreſſe beſetzt. 
renz durch eine 


Begrüßungsanſprache des Außenminiſters 
Zaleſti 


Punkt 10% Uhr wurde die Konfe⸗ 


eröffnet. Der Außenminiſter ſprach zunächſt einige Be⸗ 
grüßungsworte und führte dann aus: f 

„In Genf hat ſich eine Gruppe von Staaten, die land⸗ 
wirtſchaftliche Intereſſen haben und in gleichem Maße von 
Ad Kriſis auf dieſem Gebiete der Wirtſchaft betroffen find, 
während der Herbſtberatung des vergangenen Jahres ſpon⸗ 
an verſammelt, um mit vereinten Kräften Mittel zu ſuchen, 
die geeignet ſind, dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen. Seit 
gem Augenblick entwickelt ſich die Zuſammenarbeit weiter⸗ 
in, und heute haben wir uns von neuem verſammelt, um 
an die Unterſuchung dieſer wichtigen Materie heranzugehen. 

abei können wir tief aus den Erfahrungen ſchöpfen, die 
ſeit unſerem erſten Meinungsaustauſch in dieſer An⸗ 
gelegenheit geſammelt haben. Wir haben alſo wirtſchaftliche 
robleme durchzuberaten, Mittel zu ſuchen, die geeignet ſind, 
ie Folgen der gegenwärtigen Kriſis zu beſeitigen, ſowie 
Elemente zu finden, die für die Verbeſſerung des Wohl⸗ 
ergehens unſerer Länder unerläßlich ſind. 

Auf dieſe Weiſe arbeiten wir nicht nur an der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung dieſes (des öſtlichen) Teiles von 
Luropa, wir tragen auch gleichzeitig zur wirtſchaft⸗ 

lichen Stabiliſierung des ganzen Konti⸗ 
nentes bei, denn es iſt unzweifelhaft Tatſache, daß das 
Wohlergeher jedes einzelnen Staates ähnlich wie das jeder 
beſonderen Einheit eng mit dem Wohlergehen der anderen 
verbunden iit, 


In den internationalen Beziehungen gewinnt die Ein⸗ 
ſicht von der Notwendigkeit einer Zuſammen⸗ 
arbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet ſtets an Um⸗ 
ang beſonders in der Zeit nach dem großen Kriege. In den 
erſten Zeitabſchnitten nach dem Kriege bezweckte die Kulti⸗ 
vierungsaktion vor allem die Wiederherſtellung des Gleich⸗ 
gewichtes der zerrütteten Geldſyſteme. Dieſes Ziel wurde, 
wie bekannt, verhältnismäßig ſchnell im Einvernehmen mit 
en Intereſſen ſowohl der einzelnen intereſſierten Staaten 
wie auch des internationalen Zuſammenwirkens erreicht. 
Nacheinander wurden dann erhebliche Anſtrengungen zur 
Jerbeſſerung auf dem Gebiete des handels⸗ 

| mäßigen Warenaustauſches zwiſchen den 
| 955 aten gemacht. Man ging von der Annahme aus, daß 
ie Hinderniſſe, auf die der internationale 
Handelſtößt, die Hauptquelle des wirtſchaft⸗ 

1 chen übels des neuen Europas darſtellen. Es unter⸗ 

Na keinem Zweifel, daß die Bedingungen, unter denen 

eſer Austauſch ſtattfindet, noch ſehr weit von der Vollkom⸗ 
menheit entfernt ſind. In jedem Falle aber hat man ſich 

IR bald davon überzeugt, daß die Quelle des Übels nicht 
tobialich die ungünſtigen Bedingungen des Handelsaus⸗ 
auſchs ſind, ſondern eigentlich die ungenügende Kaufkraft 

er verſchiedenen Völker, beſonders derjenigen, die ihre 


viſtenzmittel ausſchließlich oder hauptſächlich aus ihrer 


. 
landwirtſchaftlichen Produktion ſchöpfen. Wenn man die 
imperative des Bedarfs der landwirtſchaftlichen Völker be⸗ 
achtet, wird es vielleicht möglich ſein, die Schwierigkeiten des 
nternationalen Handels in gewiſſem Maße zu löſen. 
en Es mag mir geſtattet fein zu unterſtreichen, daß, indem 
r uns zu dieſer Konferenz verſammelt haben, wir den 
eg beſchreiten, der durch die letzten Hinweiſe des Völker⸗ 
der gezeigt wurde. Andererſeits iſt die Idee, die uns 
erbindet, meiner Meinung nach auch im Einklang mit der 
dee, die den Herrn Miniſter Briand beherrſcht hat, als er 
bie Schaffung eines europäiſchen Staaten 
undes vorſchlug. Ich erlaube mir, der Überzeugung 
tuned ruck zu geben, daß unſere Initiative entſprechend ihrem 
tuſächlichen Werte eingeſchätzt werden und daß ſie Unter⸗ 
‚sung und willige Hilfe aller derjenigen finden wird, die 
de Bedeutung der Arbeit verſtehen, welche wir aufnehmen. 
ieſer Standpunkt, fo hoffe ich, wird analog dem Stand⸗ 
Punkte ſein, der z. B. von Polen eingenommen wird, das 
mit Intereſſe und Genugtuung die Bemühungen ſeiner 
tachbarn und feiner Freunde verfolgt hat, Bemühungen, 
ie während der letzten in Rumänien ſtattgehabten Beratun⸗ 
a von Erfolg gekrönt waren. Indem ich die internatio⸗ 
ale landwirtſchaftliche Konferenz für eröffnet erkläre, 
wünſche ich Ihnen, meine Herren, daß Ihre Arbeit erfolg⸗ 


—— — 


ortsverträgen, 


reich ſei und ich habe die Hoffnung, daß die Warſchauer Kon⸗ 
ferenz eine Etappe auf dem Wege der Bemühungen um 
eine Befeſtigung und Erweiterung der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit darſtellen wird, die auf friedlichem Wege ein 
größeres wirtſchaftliches Wohlergehen der Menſchheit an— 
ſtrebt.“ } 

Nach der Rede Zaleſkis fand die Wahl des Vorſitzenden 
der Konferenz ſtatt. Auf Antrag des ruſſiſchen Miniſters 
für Handel und Gewerbe Madgearu wurde einſtimmig der 
Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗ Polezynſki gewählt. 
Bei übernahme des Vorſitzes hielt 


Miniſter Janta⸗Polczynſki eine Auſprache. 


Darin ging er davon aus, daß das Problem der Agrar⸗ 
verſtändigung den Rahmen des Rationaliſierungsproblems 
verlaſſe und zu einem Abſatzproblem werde. Die A b⸗ 
ſatzkriſe ſei eine internationale Frage par excellenee. 
Der Völkerbund habe hier bisher nichts zuwege bringen 
können, da die Verſtändigung von etwa fünfzig Staaten ſehr 
ſchwer zu erzielen ſei. Der un koordinierte Wett⸗ 
bewerb müſſe aufgehoben und eine gemein⸗ 
ſame Front der Oſtagrarſtaaten gebildet 
werden. Das Muſter einer derartigen Zuſammenarbeit ſei 
auf die Initiative des rumäniſchen Handelsminiſters Ma d⸗ 
gearu hin etwa in Sinaja angebahnt worden. Als die be⸗ 
deutendſten Fragen, die zu regeln ſeien, führte Polezynſki 
an: Ausfuhrprämien, Veterinärkonven⸗ 
tion und gemeinſamen Warenaustauſch. Das 
Ziel der Konferenz ſolle ſich nicht nur auf ihre nächſte Ar⸗ 
beit beſchränken, ſondern zu einem feſten beſtändigen Ver⸗ 
band der Agrarſtaaten führen. a 


Nach dieſen beiden Reden war die Plenarſitzung zu Ende. 
Die weiteren Sitzungen ſind Mcht öffentlich, die Konferenz 
wird drei Tage dauern. Er 


Das gut abgerundete Syftem der Donaumonarchie? 
Budapeſt, 28. Auguſt. Aus den Erklärungen, die im un⸗ 


gariſchen Parlament der Staatsſekretär Pronay machte, 


geht mit aller Klarheit hervor, daß Ungarn die Teil⸗ 
nahme der Tſcheſlowakei an der Warſchauer Agrar⸗ 
konferenz ungern ſieht und daß Ungarn es im Intereſſe 
der Löſung der Agrarnot für richtiger gehalten hätte, wenn 
in Warſchau die Agrarſtaaten unter ſich geblieben 
wären. Vielleicht iſt es dieſer Kritik Ungarns, aber viel⸗ 
leicht auch der Stimmung in Deutſchland und Sſterreich zu⸗ 
zuſchreiben, daß die geſtern in Prag veröffentlichte 
amtliche Erklärung über die Warſchauer Konferenz, 
die, wie die ungariſche Preſſe ſagt, „pythiſch“ abgefaßt ſei, 
den Eindruck zu erwecken ſucht, als ob die Tſchechoſlowakei 
nicht aktiv an der Konſerenz teilnehme, ſondern ſich nur 
durch einen Beobachter in Warſchau vertreten laſſe. 
Als ſenſationel werden im ganzen Südoſten die heuti⸗ 
gen l 
Erklärungen Manius im „Matin“ 


über die Warſchauer Konferenz aufgenommen. Maniu gibt 
darin ſeinem Bedauern Ausdruck, daß der „gut abgerun⸗ 
dete Organismus und das homogene Syſt e'm 
unferer früheren öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie, die für das Gleichgewicht von ganz Europa 
von unſchätzbarem Wert waren“, durch den erſtarkenden 
Nationalismus niedergeriſſen worden ſei. Man habe, ſagte 
Manuiu, damals ein gemeinſames Heim gehabt, in 
dem man ſich zwar gegenſeitig gehaßt habe, aber es ſei doch 
immer ein Heim geweſen. Heute zwölf Jahre nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch, befinde man ſich immer auf halbem Wege, 
um etwas der Habsburger Monarchie Gleichkommendes zu 
ſchaffen. Aber die Uneinigkeit im Donautal habe dies ſeit⸗ 
her verhindert. Man müſſe ſich daran machen, anſtelle der 
früheren Donaumonarchie ein „Donau⸗Europa“ zu ſchaffen. 

Die ungariſche Preſſe, die dieſe Erklärungen wieder⸗ 
gibt, meint Manin, der nicht als oppoſitioneller Mann 
ſpreche, ſondern als ein Staatsmann auf dem Gipfel der 
Macht, müſſe ja am beſten wiſſen, welches Unglück für 
Europaſeinerzeit in den Vororten von Paris 
angerichtet worden ſei, als man die Aufteilung der 
Monarchie beſchloſſen habe. Die Erklärungen Manius be⸗ 
deuteten jedenfalls eine ſcharfe Kritik an den Pariſer Vor⸗ 
Die ehrliche Aufrichtigkeit Manius würde 
jedenfalls nicht verfehlen, Hoffnungen für. ein neues und 
gefünderes nationales, politiſches und wirtſchaſtliches Leben 
im Donautal zu erwecken. 


Dem iſt hinzuzufügen, daß wohl angenommen werden 
darf, daß dieſe Erklärungen Manius auch auf der War⸗ 
ſchauer Konferenz ſtarken Eindruck machen und Überraſchung 
auslöſen werden, um ſo mehr als auch der rumäniſche Dele⸗ 
gierte, der Handelsminiſter Madgea ru, vor feiner Ab- 
reiſe nach Warſchau von der Notwendigkeit der 
Schaffung eines Donau ⸗ Europas ſprach, das 
nicht nur die Gebietsteile der früheren Monarchie, ſondern 
auch noch weitere Gebiete zu umfaſſen habe. Die offiziöſe 


Belgrader Preſſe ſpricht übrigens mit äußerſtem 


Peſſimismus von den Beſtrebungen der 
Agrarſtaaten um die Beſeitigung der Agrarnot und 
kritiſiert auch die Beſchlüſſe der Sinaja⸗Konferenz. Inoffi⸗ 


Sonnabend den 30. Auauſt 1930. 


tell verlantet dazu, Belgrad werde eine etwaige Front⸗ 
ſtellung in Warſchau gegen Deutſchland kei⸗ 
nesfalls mitmachen. 
x 
Prager Abſage. 


Prag, 28. Auguſt. Am Vorabend der Warſchauer Agrar⸗ 
konferenz hat die tſchechoſlowakiſche Regierung ein Kommu⸗ 
niqus ausgegeben, das in ſeiner Stilifierung gewiſſer⸗ 
maßen einer höflichen Abſage gleichkommt, an den von War⸗ 
ſchau vorbereiteten Aktionen teilzunehmen. 

Dieſer Entſchluß wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
hauptſächlich darauf zurückgeführt, daß man vermeiden will, 
die beſtehende Verſtimmung mit Deutſchland, gegen welches 
Land die Warſchauer Konferenz hauptſächlich gerichtet iſt, 
noch weiter zu verſchärfen. 


Empfang bei Pitſudſti. 


Warſchau, 28. Auguſt. Nachmittags um 5 Uhr gab Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki zu Ehren der Chefs der Delegationen 
für die landwirtſchaftliche Konferenz einen Tee. Bei dem 
Empfange waren auch die Miniſter Zaleſki, Beck, von 
Janta⸗ Polezynſki und Kwiatkowſki zugegen. 


tine ſchwierige Frage 
als Antwort auf das Pikſudſki⸗Interview. 


Der während der Ergänzungswahlen neu gewählte Ab⸗ 
geordnete der Bauernpartei, der angeſehene Warſchauer 
Rechtsanwalt Dr. Hofmokl⸗Oſtrowſki, ſandte am Mittwoch 
an den Marſchall Pilſudſki folgendes Telegramm ab: 
An den Herrn Kriegsminiſter in Warſchau. 
Als Artilleriemajor d. R. bitte ich Sie, Herr 
Miniſter, als meinen Vorgeſetzten, mir auf 
Grund des Statuts des Offiziersehrengerichts 
angeben zu wollen, wie ich mich gegen die be⸗ 
leidigenden Außerungen im Inter⸗ 
view des Miniſterpräſidenten Pil- 
ſuödſki wehren ſoll. 
Gez. Dr. Hofmokl⸗Oſtrowſki. 


aktive und Reſerveoffiziere verpflichtet, ſieht vor, daß ſich 
ein Offizier, der ſich beleidigt fühlt, jederzeit an ſeinen 
Vorgeſetzten mit der Bitte um Einberufung eines Ehren⸗ 
gerichts wenden kann. Das Telegramm Dr. Hofmokl⸗ 
Oſtrowſkis, das ſelbſtverſtändlich als Demonſtration gedacht 
iſt, hat in der politiſchen Welt Warſchaus ein nicht geringes 
Aufſehen hervorgerufen. 


Nachdenkliches über Oberſtleutnant Bed. 


Die Kattowitzer „Polonia“ des Abg. Korfanty ſchreibt in 
einer Warſchauer Korreſpondenz über den Oberſtleutnant 
Beck, der allem Anſchein nach wenn auch nicht formell, ſo doch 
tatſächlich in dem neuen Kabinett das Amt des Vize⸗ 
miniſterpräſidenten ausübt, ſolgendes: f 


„Gewiſſermaßen das Symbol der Verſchärfung der Kri⸗ 
ſis ſoll der neue Miniſter ohne Portefeuille, Oberſtleut⸗ 
nant Beck, ſein. Unter dieſen Umſtänden gibt der Gefund- 
heitszuſtand des Marſchalls und ſeine beſondere Methode, 
ohne Miniſterratsſitzungen zu regieren, dem Kabinett einen 
beſonderen Beigeſchmack und zwingt zu der Feſtſtellung, daß 
es ſich tatſächlich um ein Kabinett Beck handelt. Jeder 
Gedanke daran, daß die jetzt erfolgte Anderung die Folge 
der Verſchärfung der Beziehungen zu Deutſchland iſt, wird 
gerade durch dieſen und nicht durch einen anderen Umſtand 
widerlegt. Die Perſon des Oberſtleutug ts bildet den Gegen⸗ 
ſtand der Sympathie des weſtlichen Nachbarn, und gerade 
dieſe Sympathie war die Urſache, daß, als einmal die Pol⸗ 
niſche Regierung ihn zum Botſchaftsrat bei der Polniſchen 
Botſchaft in Paris in Vorſchlag brachte, die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung das Agrément für ihn verſagte Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wäre es ſehr wertvoll, über die Ernennung des 
Oberſtleutnants Beck nachzudenken; in jedem Falle muß ſie 
die Wachſamkeit wecken.“ 


Konferenzen bei Miniſter Beck. 


Warſchau, 28. Auguſt. Miniſter Beck konferierte heute 
mit dem Verkehrsminiſter Kühn, der geſtern vom Urlaub 
nach Warſchau zurückgekehrt iſt. Miniſter Kühn amtiert 
vorerſt als Leiter ſeines Reſſorts; ſeine Ernennung 
zum Miniſter iſt für die nächſte Zeit zu erwarten. 

Nach dieſer Konferenz empfing Miniſter Beck den 
franzöſiſchen Botſchafter Laroche. 


Kongreß der deutſchen Volksgruppen. 


Berlin, 28. Auguſt. (PA T.) Heute begann in Stukt⸗ 
gart der Jahreskongreß des Verbandes der Gruppen der 
deutſchen Minderheiten in den einzelnen europäiſchen Län⸗ 
dern. Der Kongreß ehrte das Andenken des Miniſters 
Streſemann. Die Beratungen des erſten Tages füllte 
ein Referat des Prälaten Ulitzka aus über die aktuellen 
politiſchen Aufgaben in Europa und über die nationale Bes 
wegung. " 


Das Statut des Ehrengerichts für Offiziere, das für 
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Es iſt gefährlich, 


in Litauen zu regieren. 


Kowno, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
weitere Unterſuchung des Attentats auf den Polizeikom⸗ 
miſſar Ruſtejkis ergab, daß außer den beiden Studen⸗ 
ten, die das Attentat ausgeführt haben, eine ſtarke mili⸗ 
läriſche und zivile Organiſation aus Anhängern von Wal⸗ 
demaras' vorhanden iſt, die den Umſturz plante. Auf der 
Liſte der Opfer befanden ſich — wie wir bereits kurz be⸗ 
richtet haben — der Präſident Smetona und ſeine 


Gattin, der Vorſitzende der Partei der Tautininkai Wa⸗ 


tonas u. a. m. Präſident Smetona erlitt unter dem Ein⸗ 
ſluß der Nachrichten über die Ergebniſſe der Unterſuchung 
eine ſtarke Nervenerſchütterung; er ſchläft ſehr 
ſchlecht und leidet fortwährend an Halluzinationen. In 
der Furcht um fein Leben, verlangt Smetand fortwährend 
Verſtärkungen der Wache. Bei dem Präſidenten 
wachen ſtändig zwei Arzte und Vertrauensleute der Leib⸗ 


wache. Auch der Miniſterpräſident Tubialis fürchtet um 


ſein Leben; er verließ Kowno und begab ſich in eine Som⸗ 


merfriſche, die von Militärabteilungen bewacht wird. 


Fremde Offiziere und deutſche Manöver. 


Die Pariſer Zeitung „Echo de Paris“ nimmt Ver⸗ 
anlaſſung, ſich ausführlich mit den deutſchen Reichs⸗ 


wehrmanövern und im Zuſammenhang damit mit der 


Teilnahme fremder Attachés und Offiziere als 
Beobachter zu befaſſen. Die Tatſache, daß die deutſche 


Heeresleitung von einer Einladung franzöſi⸗ 


ſcher, belgiſcher und polniſcher Offiziere ab- 


geſehen hat, benutzt das Blatt, um gegen Deutſchland zu 


hetzen. Es ſagt dabei, daß wohl die Nichteinladung 


der franzöſiſchen Offiziere und Attachés auf die un⸗ 
gelöſte Saarfrage, der belgiſchen Offiziere auf die Be⸗ 


ſetzung Eupen⸗Malmedys und der polniſchen auf 


Deutſchlands Streben nach Reviſion der Oſtgrenze zurück- 


zuführen ſei. 


* 


Die Einladung engliſcher Offiziere er⸗ 
klärt das Blatt damit, daß Hindenburg eine beſondere Vor⸗ 
liebe für England beſäße. 0 
Demgegenüber iſt die Auffaſſung der deutſchen Heeres⸗ 
leitung und der übrigen amtlichen Stellen in Berlin bisher 
die geweſen, daß man ſich in der Frage der Einladung an 
die fremden Attachés und Offiziere zunächſt abwartend 
verhalten müſſe. Erſt die Tatſache, daß die Vereinigten 


Staaten, England, Italien und die Tſchechei 
ihrerſeits deutſche Offiziere zur Beobachtung ihrer Manöver 


ſchen Manövern geweſen iſt. 


eingeladen haben, gab Veranlaſſung, auch für die dies⸗ 


jährigen Herbſtmanöver, insbeſondere für die Rahmen⸗ 
übungen in Thüringen an Vertreter dieſer Mächte Gegen⸗ 
einladungen ergehen zu laſſen. Von franzöſiſcher, bel⸗ 
giſcher und polniſcher Seite iſt bisher eine Einladung an 
deutſche Offizfiere zur Teilnahme an den Manövern dieſer 
Länder nicht ergangen. Infolgedeſſen erübrigt ſich auch eine 
Gegeneinladung, um die ſich die nicht eingeladenen Staaten 
unter der Hand vergeblich bemühten. 

Aus dieſer Meldung, die wir der reichsdeutſchen Preſſe 
entnehmen, ergibt ſich klar und deutlich, wie albern der 
neuerliche Proteſt des Warſchauer „Kurjer Poranny“ gegen 
die Beteiligung deutſcher Militärbeobachter an den tſchechi⸗ 


lich gegen den Vertrag von Verſailles verſtoßen hätte, dann 
hätten weder die Tſchechen, noch die Engländer und Ita⸗ 
liener die Deutſchen zu ihren Kriegsſpielen gebeten. 


Der neue Dzeanflug. 


Das zum Fluge verwendete zweimotorige Ylugboot 


Dornier ⸗Wal, das mit zwei 500 PS BMW.⸗Motoren aus⸗ 


gerüſtet iſt, iſt ein „Veteran der Luftfahrt“ und bereits 
6 Jahre im Dienſt. Es wurde 1924 im Auftrage des Nord⸗ 
polforſchers Roald Amundſen gebaut und von ihm zu ſeinem 
berühmten Fluge nach dem Nordpol im Jahre 1925 benutzt. 


Während das Flugboot „Wal N 24“ im Eiſe zurückgelaſſen 


5 Das Warſchauer nationaldemokratiſche Blatt 
bringt über Pikiliſzki, den Beſitz des Marſchalls Pil- 
ſudſki, folgenden Artikel: 


werden mußte, konnte „N 25“, der heute von Gronau be⸗ 
nutzte Wal D 1422, wieder ſtarten und brachte die Beſatzung 
beider Flugboote nach Spitzbergen und der norwegiſchen 
Hauptſtadt zurück. Die außerordentlichen Anforderungen, 
die bei dieſem Fluge an die Maſchine geſtellt wurden, waren 
in Form von Verbeulungen, die durch die Eispreſſungen 
verurſacht worden waren, wohl ſichtbar, beeinträchtigten je⸗ 
doch die Eigenſchaften des Flugzeuges in keiner Weiſe. 

In den folgenden Jahren machte der Nordpol⸗Wal 
unter Führung des norwegiſchen Oberleutnants Lützow⸗ 


Pill. 
Das Gut des Marſchalls Pilſudſti. 
„AB“ 


„Im Laufe dieſes Jahres iſt oft in den Blättern der 


Name Pikiliſzki aufgetaucht, d. i. der Name jener Ortſchaft, 
in der Miniſter Pilſudſki feinen Urlaub verbracht hat. Aus 


den Zeitungsnotizen wiſſen wir, daß dies eine Militär⸗ 


ſtedlung iſt, die dem Miniſter Pilſudſkt auf Grund des 


Agrarreformgeſetzes und des Geſetzes über die Anſiedlung 


von Militär übertragen wurde. Pikiliſzki liegt einige Kilo⸗ 


meter nordöſtlich von Wilna am Wege nach Podbierzie. Es 
liegt ſehr anmutig an dem See Zelofy, iſt ausgezeichnet be⸗ 
wirtſchaftet und weiſt ſehr guten Boden auf. Sein eigent⸗ 
licher Name iſt, wie aus den Hypothekenbriefen erſichtlich iſt, 
Piekiliſzki; in der Umgangsſprache wird es aber Pikiliſski 
genannt. Die Geſchichte des Übergangs dieſer Siedlung in 
den Beſitz des Miniſters Pilſudſki iſt neueſten Datums; denn 
ſie reicht nur bis zum Frühjahr dieſes Jahres zurück. 
Einige Jahre hindurch war Pilſudſki Beſitzer einer ande⸗ 
ren Militärſiedlung im Wilna⸗Gebiet, und zwar des Mittel⸗ 
ſtücks der Beſitzung Swigtniki. Dieſe Beſitzung liegt 
ſüdweſtlich von Wilna in der Gemeinde Landwarow am 
Mieſzkueys⸗See. Pitſudſki erwarb fie im Jahre 1922 
aus dem Beſitz Swigtniki vom Zentral⸗Landamt für den 
Preis von 2421000 polniſche Mark. Dieſer Beſitz umfaßte 
73 Hektar 5700 Quadratmeter und den Mieſzkucys⸗See im 
Umfange von 20 Hektar. Miniſter Pilſudſki erwarb dieſes 
Beſitztum auf Grund des Geſetzes über Militäranſiedlungen, 
das die Bezahlung des Kaufpreiſes in langfriſtigen Raten 
vorſieht. Er machte indeſſen von dieſen Ratenzahlungen 
keinen Gebrauch und bezahlte die ganze Summe in bar, im 
Gegenſatz z. B. zum Miniſter Pryſtor, der faſt zu gleicher 
Zeit eine ſolche Siedlung von dem Gute Bo ri erwarb, 
wobei er 300 Mark anzahlte und den Reſt auf Raten vers 
teilte. 


Wenn dieſe Einladung wirk⸗ wieder ein. 


Holm eine Reihe von Erkundungsflügen von Oslo nach 
England und Holland, um zwei Jahre nach der Rückkehr vom 
Nordpol von den Dornier⸗Werken wieder zurückerworben 
zu werden. 1927 wurden die im Flugboot befindlichen eng⸗ 
liſchen Rolls⸗Royce⸗Motoren gegen 254450 PS Napier⸗Lion⸗ 
Motoren ausgewechſelt. Der engliſche Flieger Courtney 
benutzte darauf das Flugboot zu dem Verſuche einer Atlan⸗ 
tiküberquerung, die jedoch wegen ungünſtiger Witterung 
auf dem Wege nach den Azoren abgebrochen werden mußte, 
worauf der Wal wieder nach Friedrichshafen zurückgebracht 
wurde. Es folgte hierauf ein neuer Motorenwechſel, und 
zwar wurden die heute in der Maſchine befindlichen 450/600 
PS BMW.⸗Motoren eingebaut. Die Maſchine ging darauf 
in den Beſitz der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule Warne⸗ 
münde über und machte bereits unter der Führung von 
Gronaus 1928 einen Rundflug Liſt—FJäroerinſeln Bergen — 
Oslo-—Liſt, 1929 einen Flug nach Island und zurück und 
in dieſem Jahre größere Flüge, darunter einen nach Hel⸗ 
ſingfors (Finnland). 


„In' Staub mit allen Feinden Brandenburgs“. 


von Gronau iſt auch vom Reichsverkehrsminiſter mit 
einem perſönlichen Glückwunſch bedacht worden. Der Mi⸗ 
niſter von Guérard hat an Gronau ein Telegramm gerichtet, 
das folgenden Wortlaut hat: 5 
„In Stolz und Freude über den wohlüberlegten und 
kühnen Flug, mit dem Sie dem Luftverkehr einen be⸗ 
deutſamen Weg über den Ozean gezeigt und dem Anſehen 
unſeres Volkes in der Welt einen guten Dienſt erwieſen 
haben, begrüße ich Sie und Ihre Beſatzung am Ziel 
Ihres Fluges mit herzlichſten Wünſchen. Als perſönliches 
Geſchenk von mir bitte ich Sie, eine Prachtausgabe des 
„Prinz von Homburg“ von Heinrich von Kleiſt entgegen⸗ 
zunehmen.“ 


Über dieſes Telegramm hat man ſich in Berliner poli⸗ 
tiſchen Kreiſen recht fröhlich unterhalten. Man erinnerte 
ſich, daß, als die Nachricht von der erſten Landung von 
Gronaus in Island in Deutſchland eintraf, das Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium, d. h. die vom Miniſterialdirektor 
Brandenburg geleitete Luftverkehrsabteilung mitteilte, 
es könne ſich keineswegs um einen Ozeanflug handeln; das 
müßte man hier wiſſen, da von Gronau als Leiter einer 
Verkehrsfliegerſchule dem Reichsverkehrsminiſterium unter⸗ 
ſtehe. Herr Brandenburg wollte damit ſagen, daß Gronau 
nicht die Erlaubnis habe, einen Ozeanflug zu unternehmen. 
Damals war alſo offenbar der Leiter der Luftfahrtabteilung 
im Reichs verkehrsminiſterium auf Gronau böſe, und erit 
jetzt dürfte ſich dieſe Stimmung gewandelt haben. Von pie 
kantem Reiz iſt es nun, daß der letzte Satz des Kleiſtſchen 
„Prinz von Homburg“ wörtlich lautet: 

„In' Staub mit allen Feinden Brandenburgs!“ 1 


eee, 


Aus dem Stadtparlament. 
Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit. 
Bromberg, 29. Auguſt. 


Friſch erholt, arbeits⸗ und redefreudig fanden ſich die 
Stadtverordneten zu der erſten Sitzung nach den Ferien 
Im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes 
ſtand ein Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung des 
Kommunalzuſchlageis zu der ſtaatlichen Ge⸗ 
werbeſteuer, und zwar ſollen ſtatt 20 Prozent fetzt 
25 Prozent von der Umſatzſteuer, und ſtatt 25 Prozent 
30 Prozent vom Gewerbezeugnis als Kommunalzuſchlag ge⸗ 
zahlt werden. Bei der Ausſprache gerieten die Meinungen 
recht heftig aneinander. Die Rechtsparteien wieſen auf den 
fatajtrophalen Stand von Handel und Gewerbe hin und 
unterſtützten den Antrag der Kommiſſion, die für eine Ab⸗ 
lehnung des Magiſtratsprojektes eintrat. Die Links⸗ 
parteien wiederum ſprachen ſich für eine Erhöhung dieſer 
Steuer aus. Ihre Redner verwieſen darauf, daß von ſeiten 
der Aufſichtsbehörden mehrfach beanftandet worden ſei, die 
Stadt nütze nicht ihre Einnahmequellen vollkommen aus. 
Nach Anſicht der Linksparteien ſei dies auch der Grund, 
weshalb die Stadt ſo geringe Baugelder und geringe Unter⸗ 
ſtützung für Arbeitsloſe von ſeiten der Regierung erhalte. 
Die Verſammlung war jedoch der Anſicht, daß eine weitere 
Belaſtung des notleidenden Handels und Gewerbes nicht 
erfolgen dürfe, denn eine ſolche müßte Schließung von 
Betrieben und damit Vergrößerung der Arbeitsloſenziſſer 
im Gefolge haben. Für Ablehnung ſprachen ſich 27 Stim⸗ 
men, für Annahme 20 aus. Die bürgerlichen Mitglieder 


Der Kaufvertrag wurde, wie aus dem Grundbuch erſicht⸗ 
lich iſt, im Auftrage des Miniſters Pilſudſki von ſeinem Nef- 
fen, dem Leutnant Boleſtaw Kadenaceg, vollzogen, der 


eine entſprechende Vollmacht hatte. Der Beſitz Swiatniki 


war früher einmal Eigentum des römiſch⸗katholiſchen Dom⸗ 
Kapitels in Wilna. Im Jahre 1842 wurde swiatnicki von 
der ruſſiſchen Regierung konfisziert; nach Eintritt der Un⸗ 
abhängigkeit Polens wurde es Eigentum des Polniſchen Staa⸗ 
tes und ſpäter für die Agrarreform beſtimmt. 

Obgleich ſich der Beſitz Swigtniki bereits ſeit 1922 im 
Eigentum des Miniſters Pilſudſki befand und nach ſeinen 
Wünſchen ausgewählt worden war, d. h. einen großen See 
beſaß, kam Pilſudſki niemals für längere Zeit dahin. 
Der Beſitz wurde auf Grund einer Vollmacht von Herrn 


Adam Pilſudſki verwaltet. Vor einigen Jahren er⸗ 


hielt Smwiatniki eine beſſere Verbindung. Als man 


nämlich vor zwei Jahren den Bau einer Chauſſee Warſchau 


Bialyſtok—Grodno— Wilna ausführte, die nach Joſef Pil- 
ſudſki benannt iſt, wurde dieſe Straße ſo gelegt, daß ſie auf 
dem Abſchnitt Ejſzyſzki — Wilna an swigtniki vorbeiführte. 
Von dieſer Chauſſee aus ſieht man den Hof und die Ge⸗ 
bäude von Swiatniki liegen. 

Indeſſen, dem Miniſter Pilſudſki gefiel swigtniki 
nicht. Man begann daher ein anderes Beſitztum zu 
ſuchen, wobei man die Wünſche Pilſudſkis, daß ein See dabei 
ſein müßte, im Auge behielt. Die Wahl fiel auf Piki⸗ 
liſzki in der Gemeinde Podbrzeſki. Pikiliſzki hatte 
indeſſen ſehr verwickelte Verhältniſſe. Es umfaßte 619 
Hektar einſchließlich des genannten Zeloſy⸗Sees und ge⸗ 
hörte vor dem Kriege einer Marie Lopuſzynſka, die 
durch Teſtament vom 10. Januar 1914 dieſes Beſitztum an 


Mikolaj Zlobinow, Alex Salnikow und Anaſtaſia Pietrowa 


zu gleichen Teilen vermachte. Im Kriege find Mikolaf Zto⸗ 
binow und Anaſtaſia Pietrowa irgendwo in Rußland ver⸗ 
ſchollen, und Alex Salnikow verkaufte am 7. Februar 
1920 feinen Anteil an Rudolf Wojewödzki. Etwas 
ſpäter, nämlich am 8. Auguſt 1922, fällte das Bezirkslandamt 
in Wilna eine Entſcheidung dahin, daß zwei Drittel des Be⸗ 


ſitzes Pikiliſzki, da Milolaj Ztobinow und Anaſtaſia Vietro⸗ 


wa ſeit 1916 nicht im Lande weilten, auf den Polniſchen 
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der Deutſchen Fraktion ſtimmten ebenfalls geg 
die Erhöhung, während die ſozialiſtiſchen Mitglieder gem 1 


ihren Grundſätzen und da in dieſer Angelegenheit 
Fraktionszwang ausgeübt worden war, für eine Erhö 
waren. \ 1 
Aus der Reihe der anderen Punkte der umfangreichen 
Tagesordnung iſt die Umwandlung zweier kurzfriſtiger u 
leihen in Höhe von 700 000 Zloty und 32 000 Zloty in IE 
friſtige Anleihe zu erwähnen. Der Magiſtrat hat unte 
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverfammlung beſchloſſe l 
zu dieſem Zwecke bei der Landeswirtſchaftsbank Hypotheken 
anleihen für die genannten Summen aufzunehmen. 5 

Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich bet der BE 
leſung eines Schreibens des Wojewoden. Dr 
kanntlich hatte die Stadtverordnetenverſammlung in 1 
Ferienſitzung beſchloſſen, die Anderungen des Wojewoden 
an dem Haushaltsplan anzunehmen, jedoch eine son 
miſſion nach Poſen zu ſchicken, die mit dem Wojewoden übe 
einige Anderungen verhandeln ſoll. Man hatte ſeinerze 
dieſen Beſchluß gefaßt, da aus noch nicht feſtgeſtellten 
Grunde das Budget nicht rechtzeitig an die Stab!’ 
verordnetenverſammlung zurückgeſandt wor 
den war und der Termin zur Einreichung eines Einſpruche 
bereits verfloſſen war. Der Wojewode teilte nun mit, da 
die Entſendung einer ſolchen Kommiſſion überflüſſig je 
da ja die Verſammlung alle Anderungen angenomme 
habe! Stadtv.-Vorfteher Beyer betonte, daß er an det 
Verzögerung keine Schuld hätte. Die Verſammlung nahm 
einen Antrag an, vom Magiſtrat in der nächſten Sitzung 
einen konkreten Beſcheid in dieſer Angelegenheit zu er 
halten und den Schuldigen namhaft zu machen. 


Sodann wurde in die Beratung der 
Frage der Arbeitsloſigkeit 


eingetreten. Stadty.⸗Vorſteher Beyer berichtete von einer 
Konferenz mit den Arbeitsloſen, die einen ſehr ernſten CH 
rakter gehabt habe, und in dem die Delegierten um nicht 
anderes als um Arbeit baten. Sie verlangen keine 
Unterſtützung, ſie verlangen kein Almoſen, ſie wollen nut 
Beſchäftigung haben und dafür bezahlt werden. Der Redner 
wies darauf hin, daß man ſich bemühen müſſe, dieſe Stim⸗ 
mung zu erhalten. Eine Verſammlung der Arbeitsloſen, 
die vor der Sitzung des Stadtparlaments in einem der hie‘ 
gen Hotels abgehalten wurde, hat die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gebeten, für die Durchführung von Bau! 
arbeiten, bei denen mindeſtens 1000 Menſchen Beſchäfti⸗ 
gung finden, Sorge zu tragen, ferner für die Beſchaf⸗ 
fung von Geld zur Durchführung von Not’ 
ſtandsarbeiten, für die Entſendung einer Kommiſ⸗ 
fion zum Wofjewoden, für die Bekanntgabe der Hilfs⸗ 
aktion durch Anſchläge in der Stadt. Vizeſtadtpräſident Dr. 
CEhmielarſki berichtete ſodann über die Bemühungen 
des Magiſtrats, der Arbeitsloſigkeit zu begegnen. In der 
nächſten Woche werden Kanaliſationsarbeiten 
und Auslegung von elektriſchen Kabeln beginnen. Man wird 
dabei dem Wunſche der Arbeitsloſen gemäß nach Möglichkeit 
zwei Schichten von Arbeitern zu täglich vier 
Stunden beſchäftigen. 
Aus den Reden der verſchiedenen Stadtverordneten 
ging allgemein die Sorge hervor, mit der man dem kom⸗ 
menden Winter entgegenſieht. 
miſſion zu wählen, die ernſthaft darüber beraten ſoll, 
auf welche Weiſe Mittel und Wege zu finden ſeien, der 
großen Not, die im kommenden Winter zu erwarten it, vor⸗ 
zubeugen. Der Kommiſſion gehören Vertreter aller 
Parteien an, von der deutſchen Fraktion wurde 
Stadtv. Winiecki in dieſe Kommiſſion entſandt. Der 
Magiſtrat, ferner Handel und Induſtrie werden gleichfalls 
an den Sitzungen Sieſer Körperſchaft teilnehmen. 
Intereſſant war die Mitteilung einer der Redner, der 
darauf verwies, daß die Verſicherungsanſtalt für geiſtige 
Angeſtellte in Poſen, an die die Bromberger Angeſtellten 
ungeheuere Summen abliefern, einen hohen Betrag für 
Bauzwecke zur Verfügung hatte. Die Stadt Bromberg 
hat jedoch davon nichts erhalten. Hingegen baut man für 
unſer Geld kongreßpolniſche und galiziſche Städte auf. 
Ein Kredit der genannten Poſener Anſtalt ermöglicht 18 
z. B. der Stadt Stryj eine vollſtändige Pflaſterung aller 
Straßen und die Erbauung etlicher Gebäude. Dieſe Er⸗ 
klärung rief berechtigte Entrüſtung hervor. Man hätte an⸗ 
nehmen müſſen, daß die Poſener Anſtalt ihre freien Sum? 
men denjenigen Orten zur Verfügung ſtellen werde, aus 
denen ſie ihre Verſicherungsbeträge bezieht. f 


hung 


Staat übernommen worden ſei. Von dieſer Zeit an war 
die Rechtslage ſo, daß Pikiliſzki zu einem Drittel dem Ru⸗ 
dolf Wojewödzki und zu zwei Dritteln dem Polniſchen Staate 
gehörte. g l i 

Die Regulierung erfolgte erſt vor einem Jahre. Am 
26. November 1923 wurde zwiſchen dem Bezirkslandamt in 
Wilna und dem Rudolf Wojewödzki ein Kaufvertrag 
abgeſchloſſen, wodurch Wojewödzki feinen Anteil an Pikiliſzki 
für die Summe von 250 000 Ztoty an den Polniſchen Staal 
verkaufte. Das Beſitztum umfaßt 619 Hektar und 801 Qua⸗ 
dratmeter. Nach der Regulierung der Angelegenheit mit 
Wojewödzki und der übernahme des ganzen Beſitztums Pi⸗ 
kiliſzki in das Eigentum des Polniſchen Staates richtete das 
Agrarreformminiſterium an das Bezirkslandamt 


in Wilna ein Schreiben, auf Grund deſſen ein Tauſch des 


dem Miniſter Piſſudſki gehörigen Beſitzes Swiatniki mit 
einem Flächeninhalt von 73 Hektar und 5700 Quadratmetern 
einſchließlich des Mieſzkueys⸗Sees (in einer Fläche von 
20 Hektar und 400 Quadratmetern) mit dem Beſitz Pikiliſzki, 
umfaſſend 135 Hektar und 2815 Quadratmeter und den 
Zeloſy⸗See (72 Hektar 542 Quadratmeter) vorgenommen 
wurde, wobei der Preis für Swiatniki auf 105 000 Zloty feſt⸗ 


geſetzt wurde, was dem des Beſitztums Pikiliſzki entſprach⸗ 


Unter denſelben Aktenzeichen und an demſelben Tage 
richtete der Agrarreforminiſter Staniewicz ein zweites 
Schreiben an das Bezirkslandamt in Wilna, wodurch das 
Beſitztum der Gattin des Mintſters Piiſudſki, der 
Frau Alexandra Pilſudſki, das ihr ſeinerzeit von dem Gut 
Byſtrzyce in Wolhynien zugewieſen worden war und 
38 Hektar und 1308 Quadratmeter umfaßte, gegen einen Teil 
von dem ehemaligen Gut Pikiliſzki mit einem Flächeninhalt 
von 57 Hektar 8152 Quadratmetern ausgetauſcht wurde, wo⸗ 
bei die Kaufſumme für den wolhyniſchen Beſitz derjenigen 
des neuen Beſitzes in Pikiliſzki gleichgeſetzt wurde. 

Die Eintragungen im Grundbuch für Pikiliſzki befinden 
ſich auf Seite 13. Bekanntlich betrachtet Pilſudſki dieſe Ziſ⸗ 
fer als ſeine Glückszahl. 5 
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Man beſchloß, eine Kom 


* Va 


Pommerellen. 


Schulbeginn in Pommerellen am 2. September. 


. Gemäß einer Verfügung des Pommerelliſchen Schul⸗ 
Arien ams wird der Unterricht in den pommerelliſchen 
hulen jeden Typs nach den großen Ferien am Dienstag, 
September, aufgenommen. * 


FJurchtbarer Doppelmord im Kreiſe Strasburg. 


Strasburg (Brodnica), 28. Anguſt. In der Nacht 

er Mittwoch wurden der 46jährige Beſitzer Biltor B or y 3 
1 7 „ſeine 4ijährige Ehefrau Marianne im Dorſe Bobrau 
Bohrowoß von unbekannten Tätern ermordet. 
3 Als die Polizei am Tatort erſchien, lagen die Leichen 
nes ermordeten Ehepaares auf dem Fußboden. Der Leich⸗ 
nam des B. wies einen Schuß in die Schläfe und der 
Leichnam ſeiner Frau einen Schuß in den Mund auf. 

Die Täter waren durch das Küchenfenſter eingedrungen. 


̃ Nachdem ſie ihre Opfer niedergeſtreckt hatten, durchſuchten 


0 die ganze Wohnung, worauf ſie die Flucht in unbekannter 
8 ichtung ergrifſen. B. war Beſitzer einer 60 Morgen großen 
Londwirtſchaft! Er war vor einem Jahr aus Amerika ein⸗ 
gewandert und ſtand im Rufe der Wohlhabenheit. Ob den 
en ans Geld in die Hände gefallen iſt und wieviel, 
Hane bisher nicht ermittelt werden. Trotz der energiſchen 
Bemühungen der Polizei konnten die Täter noch nicht ge⸗ 
aßt werden, 


29. Au guſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


10 x Auszeichnung von Handwerkäaeiellen. Die Hand» 
Ferkskammer in Graudenz hat nachſtehenden Graudenzer 
ruſadwerksgeſellen Diplome verliehen: für 50fährige Be⸗ 
nufsarbeit den Maurern Fr. Wroblewſki. Guſtav 
x goda und Nikodem Maciejewſkiz; für jährige Be⸗ 
rufsarbeit dem Zimmerer Michael Reimus und dem 
Raurer Anton Zawoeki. * 
fei Zu dem Brande im Hanſe Lindenſtraße (Lipowa] 33 
1 noch nachgetragen, daß, obwohl es den eifrigen Bemühun⸗ 
en der Feuerwehr gelang, die Wohnungen der Mieter im 


D 
Dachgeſchoß benutzbar zu erhalten, dennoch das Dach des 


toben, vierſtöckigen Gebäudes nach der Blücherſtraße (Ki⸗ 


linſkiego) gänzlich zerſtört worden iſt. Auch die Bewoh⸗ 


ner haben großen Schaden erlitten. über die Urſache des 
Feuers iſt feſtaeſtellt worden, daß der Brand in einer im 
Dachgeſchoß befindlichen Schneiderwerkſtatt ſeinen Anfang 
genommen hat. Auf welche Weiſe jedoch das Feuer dort ent⸗ 
anden ift, hat bisher noch nicht genau ermittelt werden 
önnen. Zweifellos aber dürfte Unvorſichtigkeit den 
nlaß zu dem Brande gegeben haben. Beachtung verdient 


auch, daß der in der Werkſtatt befindliche eiſerne Ofen unten 


om Fußboden keine Blechſicherung aufwies — ein Umſtand, 
der ja leicht eine Brandurſache bilden kann. Es kommt hin⸗ 
zu, daß bei dem ſchreienden Wohnungsmangel auch die Man⸗ 
ſardenwohnungen durchweg jetzt mit Mietern reſp. 
intermietern überfüllt find, wodurch natürlich die Feuers⸗ 
gefahr keineswegs vermindert wird. Eine bedauerliche Er- 
ſcheinung hat dieſes Feuer inſofern gezeigt, als. wie gemel⸗ 
Rer. mehreren Mietern Sachen geſtohlen worden ſind. Selbſt 
a Feuerwehr wird nicht verſchont — einem Wehrmann iſt 
vährend des Brandes fein Fahrrad entwendet wor⸗ 
ba Wenn übrigens von mancher Seite der hieſigen Feuer⸗ 
ehr der Vorwurf gemacht worden iſt, fie jet nicht ſchnell 
eng gekommen, fo iſt das völlig umzutrefiend. Leider 
urde die Wehr erſt recht ſpät alarmiert. Von der auf⸗ 


Zurückgekehrt!? 
Dr. Tietz, Mickiewieza22 


onder Reise zurück 


Dr. Zambrzycki 


üpezialarzt f. innere u. Nervenleiden 


e von 9-12. von 3—5 Uhr 
„ “rudziadz, Ogrodowa 35. Tel. 690. 


— 
Zum Schulanfang 


in nur besten Fabrikaten 
zu billigsten Preisen: 


Schultaschen. Tornister, Aktentaschen 
eißzeuge, Zirkel, Farbkästen 
Federtaschen, Füllfederhalter 

Schreihhefte, Zeichenhefte, Zeichenhlöcke 


und atle anderen 


Schul-Artikel. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 
Nickiewieza 3, Telefon 85. 


Graudenz. 


Vom 1. September 1930 ab 
unsere. Geschäftsräumliehkeiten 
brudziadz, tara Aynkowa 1. 
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Deutsche Volksbank 
Filiale Grudziadz. 


Jeder Yeutfche muß Baufteine zu je 9 2 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 30. Auguſt 1930. 


opfernden Tätigkeit der Feuerwehr zeugt der Umſtand, daß 
außer der bereits mitgeteilten Verletzung eines Wehrmit⸗ 
gliedes noch ein zweiter Wehrmann bei dieſem Brande eine 
Verwundung davongetragen hat. Auch bei dem Tarpener 
Brande am Sonntag nachmittag iſt ein Feuerwehrmann 
nicht unerheblich verletzt worden. Hut ab vor ſolchen ſelbſt⸗ 
loſen Helfern und fort mit den Verleumdern! % 


X Unfall. Beim Herauffahren eines mit Stangen be⸗ 
ladenen Wagens vom Hofe des Hauſes Getreidemarkt (Place 
23 Styeznia) 3/5 ſchleuderte das Gefährt und der in nächſter 
Nähe ſtehende vierjährige Knabe Edmund Krojnowſki 
wurde von einer der Stangen ans rechte Bein ſo heftig ge— 
troffen, daß deſſen Bruch die Folge war. Das verletzte 
Kind fand im Krankenhauſe Aufnahme. 5 


Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht drei 
Perſonen, nämlich zwei zwecks Abbüßung von Strafen und 
eine Frauensperſon wegen Zuwiderhandlung gegen ſitten— 
polizeiliche Beſtimmungen. — Beſtohlen wurde während 
des Mittwochwochenmarktes der Landwirt Alſons Wis 
talſki aus Bogoſchau (Boguſzewo). Ihm hat man ein 
Quantum Obſt vom Wagen entwendet. * 

1. 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ganz auswendig tragen die Sänger des Wiener Lehrer-a cappella⸗ 
Chors ihre Lieder vor. Durch dieſe Konzentration erzielen ſie 
bei ihren Konzerten eine Wirkung, wie ſie kein anderer Chor 
aufweiſen kann; er iſt der berühmteſte Chor der Gegenwart. 
Eintrittstarten in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickie- 
wicza 3. (9209 * 


‘ — — er 


Thorn (Toru). 


v Öffentlihe Ausſchreibung. Die Direktion der Öffent- 
lichen Arbeiten in Thorn (Dyrekeja Robôt Publieznych 
w Toruniu] hat die Ausführung der Umzäunungen der 
Plätze der Staatspolizei in Gdingen, Strzelbielno (Kreis 
Neuſtadt), Wygodz (Kreis Berent) Brzeino und Kamienia 
(Kreis Konitz), Janowo (Kreis Gniew) und Radzon (Kreis 
Löbau) zu vergeben. Offerten müſſen in verſiegelten Brief— 
umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie ogro⸗ 
dzen na placöwkach Polieji Panſtwowej“ ſpäteſtens bis zum 
5. September d. Is., mittags 12 Uhr, bei der Direktion der 
Öffentlichen Arbeiten in Thorn (Wojewodſchaftsamt, Zim⸗ 
mer 46) eingereicht werden, worauf die Offnung der Offer⸗ 
ten in Gegenwart der evtl. erſchienenen Offerenten erfolgt. 
Den Offerten muß eine Bürgſchaft in Höhe von 5 Prozent 
der Offertſumme beigefügt werden. Koſtenanſchlagsformu⸗ 
lare und Zeichnungen ſind in den Dienſtſtunden im Zim⸗ 
mer 46 gegen Zahlung von 3 Zloty erhältlich. Das Recht 
der freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. Die 
Offerten können ſowohl für ſämtliche als auch für die ein⸗ 
zelnen Plätze eingereicht werden. * 

„Zu dem Skelettfund im Walde bei Gronowo, Kreis 
Thorn, erfahren wir noch folgendes: Die gerichtsärztliche 
Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß die Leiche einige 10 Monate 

im Walde gelegen hat. Die Perſonalien konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Nach den bei dem Skelett vorgefunde⸗ 
nen Gegenſtänden zu ſchließen, handelt es ſich um einen 
Bettler, der im Walde eingeſchlafen und erfroren 1 

v Selbſtmord. Am Dienstag wurde in der Nähe des 
Winterhafens die Leiche eines Mannes mit vollſtändiger 
Kleidung aus der Weichſel gezogen. Die Ermittlungen 
haben ergeben, daß es ſich um den in der Kloſterſtraße 1 
mohnhaften Jan Czekaka handelt, C. war ſeit einigen 
Tagen verſchwunden. Die Beweggründe zu dieſer unglück⸗ 
ſeligen Tat ſind unbekannt. 

v Kindesausſetzung. Am Mittwoch wurde in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in dem Treppenflur des 9. Stockwerkes des 
Hauſes Breiteſtraße (Szeroka) 37 ein etwa 6 Wochen altes 


— 


befinden sich 


in unserem Hause 


tendes geleistet. 


eee 


zur Verfügung 
an unsern 1. 


erbeten. 


Sp. 1 . . 9302 


gabten, guterzoge 


alevgl. 11 jähr. ä 


Gelegenheit z. Miterz. 


S 


für den Neubau des deutſchen 
Gymnafiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäſtszimmer des 
Deut chen Schulvereins Grudziadz. 
Mickiewicza 15. 1287 


Schüler (innen) 


a lLipowa 13A. 


| i | Deutsche Bühne Grudziadz 


Wir wollen auch im kommenden 
10. Spieliahre durch Theater- und 
Operetten- Aufführungen unsern 
deutschen Volksgenossen fröhliche und 
erhebende Stunden bieten, Wir können 
jedoch dies Ziel nur erreichen. wenn wir 
durch Mitwirkung bei den Auf- 
führungen aus allen Kreisen 
unterstützt werden. 9229 

Mancher unserer Mitwirkenden hat 
geglaubt, daß er für die Bühne nicht 
geeignet ist, und hat dann doch Bedeu- 
Ir nt 8 1 daher herz. 
chst.: daß sich uns Damen und 1 x 
Herren für die Aufführungen Torun, Lazienna 19, 11. Szopena 24, III. Etage, 
stellen. Meldungen 
itzenden Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, 


Der Vorstand. 
Arnold Kriedte, 


Vors 


dieſ. Zeitg. erbeten. 


chüler 


find. freundl. Aufnahme 
2 Breyer. amp 
Tuſzewſka Grobla 18,111 


Uhr Bibelſtunde. a 
e . Klavierunterricht 
rg. 5 


Vorm um 10 Uhr Predigt, 
; um 11 Uhr Kindergottes⸗ 
finden gute Penfionl dienſt, nachm um 3 Uhr 
(Klav. i. Haufe). Schultz,] Jünglings⸗ u. Jungfrauen ⸗ 
9204 verein. 3 


An unſere Thorner Keier. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat September ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. - 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis Szeroka 34 
(Breiteſtraße 


Ausgabeſtellen: 


Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
ar Seiſengeſchäft „Heimchen“ (K. Herwich), 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


meuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Vorſtadt: 
Milchballe Bartz, Bromberger⸗ Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien 
ſtraße 111. 
Frl. O. Niewe, Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 


Eulmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiihat, Chbelminſta 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
» Kaufmann Naniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
" Firma Raciniewila, Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, Lindenſtr. 12. 
a Bädermeilter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
* Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, das dort von ſeiner 
unnatürlichen Mutter ausgeſetzt worden iſt. Das Kind 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. * * 

v Der Polizeirapport vom Mittwoch verzeichnet 1 Haus⸗ 
friedensbruch, 4 Übertretungen der polizeilichen Verwal⸗ 
tungs vorſchriften, 2 Trunkenfälle. Außerdem erfolgte die 
Feſtnahme einer Perſon wegen Landſtreicherei ſowie einer 
Perſon wegen gewerbsmäßiger Unzucht. ee 


—— 


„ Culm (Chelmno), 28. Auguſt. Das hieſige Standes- 
amt regiſtrierte in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt d. Is. 
9 eheliche Geburten (4 Knaben und 5 Mädchen) ſowie 3 un⸗ 
eheliche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen). Die Zahl 
der Todesfälle betrug 13, darunter 2 Kinder unter 1 Jahr. 
In dem gleichen Zeitraum wurden 2 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. — In der Nacht zum Dienstag drangen unbekannte 
Täter nach Eindrücken einer Scheibe in das Weißwaren⸗ 
geſchäft von A. Balicki in u niitam und entwendeten 
Schnittwaren uſw. im Werte von ca. 12 000 Zloty. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 28. Auguſt. Wegen Mein⸗ 
eids hatte ſich der Elektrotechniker Michel Bogdan o w 
aus Gdingen zu verantworten. Er wohnte ſeit November 
1928 im Hauſe des emeritierten Stadtrats Tadäus Szuuk in 
Gdingen. Die Miete war mündlich auf 80 Zloty monatlich 
vereinbart. 50 Ztoty ſollte er zahlen und ſür die übrigen 
90 Zloty ſollte er die Lichtanlage in Ordnung halten uſw. 
Er zahlte aber keine Miete, trotzdem er ohne Billigung ſeines 
Wirts Untermieter hatte. Da er weder zahlte, noch ſeinen 
Verpflichtungen gewiſſenhaft nachkam, wurde ihm gekündigt, 
und ſchließlich erfolgte Ladung zum Exmiſſionstermin. Er 
beſaß aber noch die Frechheit, ſeinem Wirt eine Rechnung 
von 160 Zloty für Inſtallationsarbeiten vorzulegen, die nicht 
akzeptiert werden konnte. In dieſem Termin leiſtete er 
einen Eid entgegen den mündlichen Vereinbarungen. Des⸗ 


Thorn. 


b [Gute Penſion 
€ umme für Schüler empfiehlt 
eteilt Pal, nimmt „Frieda Knitter. 


Damen auf Friedrich, | Klonowicza 43. 9242 


Torun. Sw. laköba 13. Foln. Familie nimmt 


Ehrliches, ſauber. 9188 ſi auf. Zen⸗ 
Kindermädchen Schuler trum der 


Pianino, alle 
cht Bequemlichkeiten. 
Frau Anna Dopsiaff, I 
ielka Nieſzawka, p 


Seglerſtraße 31. 
Cierpice, pow. Torun. 


Schüler 


1 groß. hell. Zimmer niedriger Kla 
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Sees eee 


Justus Wallis: 


Schreibwarenhaus — Bürobedarf 
Annoncen-Expedition er 


Torun, ulica Szeroka Nr. 34. 
Gegründet 1853. 
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Schwetz. 
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reitag 


; erteilt in Schwetz a. W., Ne 
Oſterbitz. e 


konſervatoriſch gebildete Dame, welche 
ca. 12 Jahre in Bromberg mit gutem 
Erfolg unterrichtet hat. Es wird Ge⸗ 
legenheit geboten zum 8⸗händigen Spiel. 


Anmeldungen täglich von 11-3 Uhr. 


A 


2 
5 


Dr 


Fa 


halb hatte er ſich jetzt wegen Meineids zu verantworten. 
Sechs Zeugen ſagten gegen den Angeklagten, der ſeine über⸗ 
nommene Pflicht in Abrede ſtellte, aus. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte mit Rückſicht auf die mindere Geiſtesqualifikation des 
Angeklagten als früheren ruſſiſchen Untertan auf fahr⸗ 
läſſigen Meineid und auf eine Strafe von drei Monaten 
Gefängnis. 

u. Strasburg (Brodnica), 27. Auguſt. Diebe brachen 
in die Wohnung des Schneiders Rozwadowſki ein und 
entwendeten zwei Anzüge, Hemden und Kleinigkeiten. — 
Dem Profeſſor Berdzewſki wurde Wäſche geſtohlen. — 
Am Dienstag erfolgte ein Einbruch in das Stoffgeſchäft von 
Ciecierſki. Dort hatten die Diebe Waren im Werte 
von 1500 Ztoty eingepackt, ließen aber das Diebsgut liegen, 
da ſie geſtört wurden. 


p. Vandsburg (Wiechork), 28. Auguſt. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am heutigen Donnerstag beim Bahn⸗ 
übergang Borzykowo, in der Nähe der Eiſenbahnſtation 
Runowo. Der 19jährige Sohn der Fiſcherfrau Ziol: 
kowſki aus Vandsburg begab ſich mit einem Einſpänner⸗ 
fuhrwerk nach Dreidorf, um Fiſche für den Wochenmarkt 
abzuholen. In der Nähe des Bahnüberganges überhörte 
Ziolkowſki das Kommen des Nakeler Perſonenzuges. Erſt 
im letzten Augenblick, als das Pferd ſich dicht am Gleiſe 
befand, bemerkte Z. den herannahenden Zug. Ein Unglück 
war unvermeidlich. Die Lokomotive erfaßte das Pferd und 
tötete es, zertrümmerte zum Teil den Wagen, während 
Ziolkowſki aus dem Wagen geſchlendert wurde und be: 
ſinnungslos liegen blieb. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte zahlte man bei reichlicher Beſchickung des Marktes 
für das Pfund Butter 1,80 und 1,90, Eier pro Mandel 1,60 
bis 1,90, Gurken pro Stück 0,10 und 0,15, pro Mandel 0,60 
und 0,80, Birnen und Apfel 0,25—0,90, das Pfund Tomaten 
koſtete 0,30 und 0,35, Stoppelgänſe brachten pro Stück 8, 
Enten 4. 


Freie Stadt Danzig. 


* Betrüger im Zoppoter Spielklub. Groß angelegte Be⸗ 
trügereien find in den letzten Tagen im Zoppoter Spielklub 
von einem Schwindlerpaar verübt worden, dem dabei 
die recht anſehnliche Summe von 15 000 Gulden in die Hände 
gefallen iſt. Es handelt ſich bei dieſer Affäre um einen In⸗ 
genieur Arno Schmidt aus Plauen im Vogtland und 
ſeine Ehefrau Anna geb. Nenninger. Der Betrug iſt 
mit Hilfe von falſchen Spielmarken verübt worden, 
die ſehr geſchickt gefälſcht waren. Der Betrüger wechſelte 
die gefälſchten Hundertguldenmarken an den Spieltiſchen. 
Dieſe eingewechſelten Marken benutzte er teilweiſe zu Spie⸗ 
len an einem anderen Tiſch und ließ ſich dort dann wieder 
auf eine falſche Hundertguldenmarke herausgeben. Erſt am 
vergangenen Sonnabend entdeckte man dann im Spielklub 
die falſchen Spielmarken und ſtellte ſofort gründliche Er⸗ 
mittelungen an, die ergaben, daß ſich in der Kaſſe des Spiel⸗ 
klubs für ca. 15000 G. falſche Hundertguldenmarken befan⸗ 
den. Ein Verſuch, den Täter zu ermitteln, ſchlug fehl, da 
der Schwindler ſich wohl inzwiſchen aus dem Staube gemacht 
hatte. Es konnte nur noch feſtgeſtellt werden, daß der Be⸗ 
trüger ein Billett nach Berlin gelöſt hat. Es gelang jedoch, 
die Schwindler in Plauen zu verhaften. Ihre Feſtnahme 
erfolgte, als ſie von ihrer Reiſe nach Zoppot in ihre Woh⸗ 
nung zurückkehrten. T 


* Ein Inſthaus in Henbuden niedergebrannt. Am 
Montag iſt in Heubuden, Kreis Gr. Werder, das Inſthaus 
des Beſitzers Janzen vollſtändig niedergebrannt. Trotz⸗ 


dem die Feuerwehren von Heubuden, Warnau und Tralau 


das Feuer energiſch bekämpften, war es nicht möglich, das 
Gebäude zu retten. In dem niedergebrannten Hauſe 
wohnten die Arbeiterfamilie Mroczkowſki und der 
ledige Melker Borowſki. Der Familie M. iſt ſämt⸗ 
liches Mobiliar, welches nicht verſichert war, ver⸗ 
brannt. Auch dem Melker ſind ſämtliche, gleichfalls nicht 
verſicherten Sachen, von den Flammen vernichtet wor⸗ 
den. Das Haus war mit 3000 G. verſichert. Die Urſache 
des Brandes iſt bisher noch unbekannt. T 


* Bei der Arbeit tödlich verunglückt ift der 55 Jahre 
alte Malervorarbeiter Hans Kell, Weinbergſtraße 43, der 
auf dem gegenwärtig auf der Schichauwerft zur Reparatur 
befindlichen Dampfer „Donator“ Malerarbeiten beauf⸗ 
ſichtigte. Dabei trat er verſehentlich auf einen Lukendeckel 
und ſtürzte in den 8—9 Meter tiefen Laderaum hinab. Er 
fiel fo unglücklich, daß er auf der Stelle tot 
war. 7 

* Beim Baden ertrunken. Gelegentlich eines Ausflugs 
nach Bölkau und Straſchin⸗Prangſchin badeten am Sonntag 
vormittag mehrere junge Leute im dortigen Stauſee. Dabei 
ging plötzlich der 15jährige Laufburſche Gerhard Wottke 
aus Neufahrwaſſer unter und kam nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein. Anſcheinend iſt er das Opfer eines Herz⸗ 
ſchlags geworden. 7 


* Freiwillig in den Tod gegangen iſt der Eigentümer 
Guſtav Paſchke aus St. Albrecht⸗Unterpfarrdorf, der ſich 
am Montag vormittag in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchoſſen hat. Die Urſache zu der Tat iſt in ſchwerer 
Nervenkrankheit zu ſuchen. N 


Kleine Nundſchau. 


* Die große Hitze in Paris und Madrid hat weiter 
zugenommen. In Paris wurden bereits zahlreiche Hitz⸗ 
ſchläge verzeichnet. 


* Weitere Fälle von ſpinaler Kinderlähmung. In 
Steglitz hat ſich jetzt wieder ein Fall ſpinaler Kinder⸗ 
lähmung ereignet, und zwar in demſelben Hauſe, in dem der 
zuerſt erkrankte Obertertianer des Steglitzer Paulſen⸗Real⸗ 
gumnaſiums wohnt. Das neuerkrankte Kind, ein vier⸗ 
ſähriges Mädchen, hat ſich offenbar von dem Jungen 
angeſteckt. Das Kind iſt einem Krankenhauſe zugeführt 
worden. Dieſer Fall iſt der dritte im Bezirk Steglitz. Außer⸗ 
dem haben ſich vor wenigen Wochen in Schöneberg und 
im Berliner Norden Fälle von ſpinaler Kinderläh⸗ 
mung ereignet. Die Zahl der Erkrankungen beläuft ſich zur⸗ 
zeit auf insgeſamt ſechs. Die Zahl der überhaupt in dieſem 
Jahre bisher in Groß⸗Berlin vorgekommenen Krankheits⸗ 
fälle beträgt 19. Das Hauptgeſundheitsamt hat überall 
durchgreifende Maßnahmen zur Bekämpfung und Vor⸗ 
beugung der gefährlichen Krankheit angeordnet. Das Be⸗ 
finden der erkrankten Kinder iſt im allgemeinen nicht un⸗ 


mittelbar lebensgefährlich. 


Regers Seifenpulver sei 
Stets Dein Ideal! 

Es ist einzig — und dabei 
Sparst Dein Kapital. 


Vorbildliche Jugenderziehung? 
Hetzpolitik in der Schule. 


Es wird dem Jugenderzieher in Pommerellen wahr⸗ 
haftig nicht leicht gemacht, den Gifthauch des Natio⸗ 
nalitätenhaſſes von den Seelen der Kinder 
fernzuhalten. Um ſo betrübender iſt es, wenn eine 
vorgeſetzte Schulbehörde an die Lehrerſchaft 
Broſchüren mit dem Erſuchen ſchickt, fie der Schul⸗ 
bibliothek einzuverleiben, Broſchüren, deren Inhalt un⸗ 
bedingt dazu geſchaffen iſt, die Kinderſeelen zu vergiften. 

So gab der polniſche Weſtmarken verein (3. O. 
K. Z.) unlängſt eine Schrift heraus, die den Titel trägt: 
„Aus der Geſchichte Pommerellens“ und gleich 
am Anfang die Bemerkung enthält, daß man ſie ja auch 
leſen und dem Nachbarn weitergeben ſolle. Der objektive 
Leſer dieſer Anhäufung von Lüge und Haß weiß wirklich 
nicht, ob er bei dem Studium dieſes Pamphlets weinen oder 
lachen ſoll. Einige Koſtproben mögen dieſen Zwieſpalt 
illuſtrieren. 

Von den Germanen entwirft der Verfaſſer folgendes 
Bild: „Die Germanen zeichneten ſich, wie die Geſchichte er⸗ 
zählt, immer durch wilde Inſtinkte aus, unter welchen 
Raubſucht, Falſchheit und Un barmherzigkeit 
die erſte Rolle ſpielten. Ihrer Unbarmherzigkeit und Wild⸗ 
heit gaben die Germanen Ausdruck durch ihre das Blut 
erſtarren machenden Bräuche, die darin beſtanden, daß ſie 
Gefäße voll rauchenden Blutes austranken, das man aus 
den Leibern geſchlagener Feinde auspreßte. Ein Volk mit 
ſolchen Inſtinkten kannte nicht das Gefühl des Mitleids. 
Der Wahlſpruch der Germanen war: Wehe dem Beſiegten. 
(Das war der Wahlſpruch ihrer römiſchen Gegner: Vae 
victis! D. R.) Und wirklich, wehe den Stämmen und 
Völkern, auf welche ſich der ſchreckliche Blick der Germanen 
richtete, und gegen welche ſie ihre räuberiſchen 
Krallen ausſtreckten. Niemals ſatt an Raub und Blut, 
brachten die Germanen ihren Nachbarn Mord und Brand.“ 

An einer anderen Stelle heißt es in dieſem „lehr⸗ 
reichen“ Buche: „Dank Polens Großmut (2) ent⸗ 
wickelte ſich die preußiſche Schlau ge Man 
fing an mit aller preußiſchen Brutalität das Polentum aus⸗ 
zurotten“ (wo denn eigentlich? D R.) „Die Deutſchen 
haben in den geraubten Ländern das Volk abgeſchlachtet (2) 
und den Reſt mit Gewalt (2) germaniſiert.“ ... Trotz 
Gewalttaten und Fälſchungen bei den Volkszählungen zu 
deutſcher Zeit wies die Volkszählung im Jahre 1928 nach, 
daß ſich das prozentuale Verhältnis der Polen zu den 
DTeutſchen in Pommerellen ſehr zum Vorteil der 
erſteren gebeſſert hat.“ (War das etwa die Wir⸗ 
kung der polniſchen „Toleranz“? Oder gar der preußiſchen 
„Mordtaten“? D. R.) „Wir müſſen den deutſchen Räubern 
ausdrücklich jagen ...“ jo geht es weiter in „edler“ Ver⸗ 
leumdung, und dazu war die Kreisſchulinſpektion in Cul m 
eifrig bemüht, jeder Schule im Kreiſe vier Exemplare dieſes 
„Lehrmittels“ zuzuſtellen. 

Eine ähnliche Schrift, bearbeitet von Dr. Cz. Fran⸗ 
kiewietz verſchickte das „Wojewodzki Komitet Floty Na⸗ 
rodowej“ in einem Exemplar an die Schulen. Auch daraus 
wollen wir unſeren Leſern ein Koſtpröbchen auftiſchen. 

Über die Tätigkeit der Preußtſchen Regierung kurz 
nach 1793 leſen wir: „Das feſtgeſetzte Ziel war, das 
Volk in Pommerellen zu vernichten ...“ Oder: 
„ .. auf allen Amtern ſpionierte man hinter den Beamten 
ber (?) und beobachtete jeden ihrer Schritte. Kurz, die 
Deutſche Regierung entwickelte ein Syſtem der Spionage 
und des Denunziantentums und entfachte den 
Nationalttätenhaß. (Wir wären überglücklich, wenn wir 
nur annähernd jo liberal behandelt würden. wie die Polen 
in Preußen nach 179311 D. R.) „Wir übernahmen ſchlecht 
urganiſierte Schulen mit wenig ausgebildeten Lehrern, die 
noch oft nach veralteten dentſchen Methoden arbei⸗ 
teten. 10 4 


Faſt erübrigt ſich zu ſolch geoͤrucktem Blödſinn jeder 
Kommentar. Uns liegt ja dieſe Art, Geſchichte zu treiben, 
ſo ‚unendlich fern. Niemals würden wir in deutſchen Ge⸗ 
ſchichtsbüchern eine ähnlich abfällige Beſchreibung der Le⸗ 
bensweiſe der Slawen oder auch anderer Völker finden. 
Wenn man aber etwas über die Sitte der Germanen er⸗ 
fahren will, dann möge man einmal im Tacitus blättern 
und man wird bald überzeugt ſein, daß der Verfaſſer jenes 
Abſchnittes, der von den Germanen handelt, recht wenig 
Ahnung von der Geſchichte hat, und ſich bei ihrer Aus⸗ 
deutung einer blühenden, wenn auch für mitteleuropäiſche 
Kulturbegriffe etwas ſchmutzigen Phantaſie erfreut. 

Wir haben nur aufrichtiges Mitleid mit den armen 
Kindern, die ſich ſolche Narreteien zu Gemüte führen ſollen. 
Ja, es handelt ſich dabei auch um eine unerhörte Zumutung 
den Eltern gegenüber, die doch ſchließlich ihre Kinder zur 
Schule ſchicken, damit fie zu ehrlichen Chriften herangezogen 
werden, und nicht, um ſie durch eine ſchmutzige Lügen⸗ 
propaganda national verhetzen zu laſſen. 

Der deutſche Kardinal Dr. Bertram ſprach vor eini⸗ 
ger Zeit das ſchöne, wahrhaft chriſtliche Wort: „Katholiſche 
Weltanſchauung, die Achtung jedem Volke, jedem Stamme, 
jeder Sprache entgegenbringt ... Wie tief muß da der bil⸗ 
dende und verſöhnende Einfluß der Lehrer⸗ 
ſchaft auf unſere Jugend fein...” Aber die Verfaſſer jener 
Hetzbücher ſcheinen recht wenig Ehrfurcht vor dem 
Chriſtentum und der hohen Aufgabe des Lehrers als Ju⸗ 
genderzieher zu haben, über den ſich der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. Grimm in folgender Weiſe äußerte: 


„Der Lehrer begegnet dem, der jenſeits der Landes- 
grenzen fein geiſtiges Zuhauſe hat, mit der gläubigen Sicher“ 
heit des geiſtgeformten Menſchen, des Gebildeten, deſſen 
Geiſt weht, wo er will, und ſich nicht an die Pfähle hält, die 
von Menſchenhand geſteckt find...” Worte, die jeder chriſt⸗ 
liche Jugenderzieher, der ſich ſeiner Pflicht bewußt iſt, gern 
unterſtreicht. Das von amtlicher Seite für die Schüle, 
bibliothek empfohlene „Geſchichtsbuch“, das von dem amt) 
unterſtützten Weſtmarkenverein herausgegeben wurde, 0 
leider von dieſem Geiſt der preußiſchen Freiheit und deut, 
ſchen Bildung nicht einen Hauch verſpürt. Wir ſind über 
zeugt, daß ſich der wirklich gebildete Teil unſerer polniſchen 
Mitbürger dieſem Urteil anſchließen wird. 


Ne Dänen machen nicht mit? 


Vorausſichtlich keine Dänenkandidatur 
für die Reichstagswahlen. 


Von Adolf Gregori⸗Rendsburg. 


Der Beſchluß der däniſchen Organiſation in det 
Stadt Flensburg, diesmal für die Reichstags“ 
wahl keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, i 
augenſcheinlich auf einen Intereſſenſtreit des nationalen 
Moments mit dem ſozialen zurückzuführen, wobei das 
erſtere unterlag. Mit anderen Worten, die Gruppe um 
Ernſt Chriſtianſen vom „Flensborg Avis“ wollte 
wie gewöhnlich wählen, weil ſie den in einer möglichſt ſtatt⸗ 
lichen Wahlbeteiligung liegenden Daleinsbeweis der natib⸗ 
nalen Minderheit nicht miſſen möchte und überhaupt eine 
wahlpolitiſche Aktivität als nationalpolitiſche Notwendigkeit 
erachtet. Die Tage Jeſſen⸗Gruppe dagegen, zu der 
beſonders der Arbeiterteil der däniſchen Wähler gehört, 
zeigte ſich an einer Zählkandidatur unintereſſiert, nicht zu⸗ 
letzt wegen der ſchweren däniſchen Niederlage bei den Mai’ 
wahlen 1928 und der Ausſichtsloſigkeit, unter dem gegen 
wärtigen deutſchen Reichstagswahlgeſetz einen parlamentari⸗ 
ſchen Vertreter des Verbandes der nationalen Minderheiten 
Deutſchlands oͤurchzubringen. Die überhand in der ent⸗ 
ſcheidenden Vertrauensmännerverſammlung gewann die 
Jeſſen-Partei, die mit 62 Stimmen eigene Kandi⸗ 
daten verwarf, gegenüber 45 Ja⸗Stimmen und 10 weißen 
Zetteln. 

Ob bei dieſer Entwicklung Einflüſſe der ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Parteileitung Flensburg mitſpielten — ähnlich wie ſich 


das in Nordſchleswig ſeitens der däniſchen Sozialdemokratie 
den deutſchen Arbeiterwählern gegenüber gezeigt hat —, ent 
zieht ſich näherer Kenntnis. Jedenfalls zeigte ſich ſchon bei 
der Wahl 1928 in Flensburg ein Abſchwenken däni⸗ 
ſcher Arbeiterwähler vo: der däniſchen Liſte. Man 
glaubt, daß damals die Hälfte von ihnen das nationale Mo⸗ 
ment hinter wirtſchaftliche Geſichtspunkte zurücktreten ließ 
und ſozialdemokratiſch ſtimmte. Bald danach bereits tauchte 
der Vorichlag eines Politikers der däniſchen Minderheit 


auf, „einen nationalen Kampf ohne politiſches Bekenntnis 


zu führen“, d. h. ſich künftig an politiſchen Wahlen 
nicht mehr zu beteiligen. Dieſem Standpunkt, vertreten 
von dem Herausgeber des däniſchen Südſchleswigſchen Mor? 
reſpondenzbureaus in Flensburg, Redakteur Bogenſee / 
wurde von der däniſchen Preſſe Flensburgs ſtark wider⸗ 
ſprochen, die geltend machte, daß damit die Flagge auf 
einem wichtigen Gebiet geſtrichen würde, ganz 
abgeſehen davon, daß man ſich ſolidariſch mit den ande⸗ 
ren nationalen Minderheiten Deutſchlands 
fühlen müſſe. Die Verhältniſſe zeigten ſich indes ſtärker 
als dieſe Formulierung, und ſie bewirkten auch eine Um⸗ 
beſetzung der Leitung der däniſchen Organiſation in Flens⸗ 
burg, indem Vertreter des Gedankens der Wahlenthaltung 
nach vorne rückten. 

Rechtskandidat Tage Jeſſen, der nunmehr an der 
Spitze der Abteilung Flensburg des Schleswigſchen Ver⸗ 
eins, des Rückhalts des Dänentums in Schleswig über⸗ 
haupt, ſteht, gilt übrigens als der kommende Mann 
in der däniſchen Minderheitsarbeit. Als Sohn der Witwe 
des verſtorbenen däniſch⸗nordſchleswigſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Jeſſen iſt er der künftige Beſitzer des „Flensborg 
Avis“. Hier und da wird die Vermutung geäußert, die 
Taktiker des Schleswigſchen Vereins wollten die zwie⸗ 
ſpältige Situation, die darin beſteht, daß zwar in der 
Stadt Flensburg Kandidaten nicht präſentiert werden, 
wohl aber im Landbesirk, alſo im Kreiſe Schleswig 
und Landkreis Flensburg, dazu in Nordfriesland auf 
einer Liſte des Frieſiſch⸗Schleswigſchen Vereins, ſpäter be⸗ 
nutzen, um die tatſächliche Stärke des Dänentums in Süd⸗ 
ſchleswig zu verſchleiern. 

In däniſchen Kreiſen ſübdlich und nördlich der 
Grenze ſieht man mit gemiſchten Gefühlen auf den 
Flensburger Beſchluß, und es iſt ein Koldinger Blatt, 
„Jydske Tidende“, das ſich damit kröſtet, man müſſe zu⸗ 
frieden ſein, wenn das Dänentum Flensburgs ſich hauptſäch⸗ 
lich auf kultureller Baſis behaupten könne. Die Auf 
beſſerung der däniſchen Stimmenzahl bei den Kommu⸗ 
nalwahlen im Herbſt letzten Jahres erweiſt übrigens 
die Verſchiedenartigkeit des Geſichtswinkels für politiſche 
und kommunale Wahlen. Ob die jetzige Entwicklung von 
Rückwirkung auf das Verhältnis der däniſchen Minderheit 
zu den übrigen nationalen Minderheiten in 


„Deutſchland, mit denen man in einem auch die Wahlen ae 


meinſam betreibenden Verband zuſammengeſchloſſen iſt, ſein 
wird, ſteht dahin. Man kann ſich jedoch nicht denken, daß 
der Führer dieſer Minderheiten, der Pole, von der Flens⸗ 
burger Enthaltſamkeit entzückt ſein wird. 


— — 


Rücklehr ehemaliger Kriegsteilnehmer. 
15 Monate unterwegs. 


Kattowitz (Katowice), 27. Auguſt. Drei ehemalige 
Kriegsteilnehmer, die 1918 bei Czarna in rufſiſche 
Gefangenſchaft geraten und nach Sibirien transpor- 
tiert worden waren, ſind jetzt nach 12 Jahrer wieder in der 
Heimat angekommen. Sie erfuhren erſt im vorigen Jahr 
von der Beendigung des Krieges und machten ſich zu Fuß 
über Moskan, Warſchau und Sſterreich nach ihrer Heimat 
auf. Der Marſch dauerte 15 Monate. Der Landſturmmann 
Nieſdralſki aus Gleiwitz, der jetzt 54 Jahre alt iſt, 
hielt die Strapazen des Marſches nicht aus und ſtarb in 
Kowno. Johann Michalſki vom Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment in Breslau, der in Alt⸗Berun wohnt und der Land⸗ 
wehrmann Kuh aus Neu⸗Radzionkau konnten die Heimat 
erreichen. Bei Michalſki zeigen ſich bereits Spuren von 
geiſtiger Zermürbung, während Kutz ſich wohl er’ 
holen dürfte. 


FR en 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Anleiheverhandlungen. 


Nachdem die polniſche Preſſe eine Zeit lang ni i 
g nicht eine einzige 
— —.— die Anleiheverhandlungen Polens gebracht hat, it ſie 
— ings mit zahlreichen Meldungen auf dieſem Gebiete hervor⸗ 
2 Es kommen dabei in Frage: 
»Die Zündholzmonopolanleibe im Zuſammen⸗ 
2 hang mit der Verlängerung der Zündholzkonzeſſion. 
Die L otterieanleihe, welche bekanntlich vom polni⸗ 
a ſchen Finanzminiſterium dementiert wurde. 
Die franzöſiſche Anleihe für den Ausbau ber 
4 Kohlenmagiſtrale Polniſch⸗Oberſchleſien — Gdingen. 
Die ſchweizeriſche Anleihe (Automobilfirma 
* Saurer) für die ſtaatlichen Ingenieurwerke. 
„Die holländiſche Anleihe als Gegenleiſtung für den 
Die en des Teemonopols. 
In ie Regierungsoppoſition nimmt gegen dieſe Anleiheverhand⸗ 
tirelsn Stellung, indem ſie hervorhebt, daß auf Grund des Ar⸗ 
0 6 der polniſchen Verfaſſung Sejm und Senat bei ſolchen 
eiheverhandlungen das letzte Wort zu ſprechen haben, und 
Vollen der Staatspräſident, noch die Regierung mit den nötigen 
gle machten ausgeſtattet ſind. Höchſtwahrſcheinlich wird die Re⸗ 
A in obenſtehender Angelegenheit während der nächſten 
Dopuſſeſſton (wenn es überhaupt zu einer ſolchen kommt) von den 
poſitionsparteien angegriffen werden. 


Zahlen zur Warſchauer Agrarkonferenz. 


ier wird der Warſchauer Agrarkonferenz ihre Bedeutung 

ö — abſprechen können. Der Schwerpunkt liegt in der Erörte⸗ 

inter von Agrarproblemen, wie fie ſich aus der Geſtaltung der 

er nationalen Marktlage für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in 

letzten Zeit ergeben haben, vor einem Sachverſtändigenguorum. 

14 * Zuſammenhang hiermit dürften einige Daten über die 

Sto wirtſchaftliche Produktion der geladenen 

aaten, und zwar Polens der Tſchechoſlowakei, 

ta darns, Rumäniens, Bulgariens, ugo⸗ 

1 und der Baltiſchen Staaten einſchließlich 

ſein auens (das an der Konferenz nicht teilnimmt) von Intereſſe 

Sta. Die Anbaufläche der wichtigſten Kulturen in den erwähnten 
gaten betrug im Jahre 1928 (in 1000 Hektar): 


Roggen 8 778,8 584 Prozent 
Weizen 10 148,1 35,2 ” 

| Gerſte 5 103,2 40,8 „ 

Hafer 5 882,1 39,8 „ 

| Kartoffeln 4 271,2 00 „ 


ber 8 L Europas. 

n dürfte ſich das Verhältnis im großen Ganzen nicht 
dieſentlich verändert haben. Man erkennt aus dieſen Zahlen, daß 
0 idemwübnten Staaten in ihrer Geſamtheit zweifellos eine ent⸗ 
— dende Stellung im Getreidebau Europas einnehmen. Beſon⸗ 
hu, es groß iſt der Anteil Polens, das in Roggen 33,6 Prozent, 
2 5 Gerste 10,4 Prozent, in Hafer 3 Prozent und in Kartoffeln 

Az rozent der europäiſchen Anbaufläche beſtreitet. Hinſichtlich 
— den ſteht Rumänien mit 11,1 Prozent an erſter Stelle, gefolgt 
* Jugoslawien mit 6,6 Prozent. Ein ähnliches Bild zeigt auch 

Getreideproduktion. Der geſamte Ernteertrag dieſer Staaten 
tot der prozentuale Anteil an der europäiſchen Getreideernte 
mt in nachſtehenden Zahlen zum Ausdruck (pro 1928): 


Quint. Prozente 
Roggen 105 446,3 46,1 
Weizen 134 044,9 34,9 
Gerſte 62 841,0 38,9 
afer 68 581,6 25,1 
artoffeln 431 247,2 355 


Von weit größerem Intereſſe, als obige Daten find die An⸗ 
deben über die Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhr der genannten Staaten, 
cg nur dieſe Zahlen laſſen darauf ſchließen, wie weit ſie als 

eferanten oder Verbraucher auf dem internationalen Getreide⸗ 
St in Betracht kommen, Diesbezüglich ergibt ſich folgendes 
ld (in 1000 Quintal für das Außen 1928): E 
Einfuhr Ausfuhr 


Weizen 6 137,9 4 977,6 
Roggen 5 280,9 20075 
Gerſte 388,6 6 685,0 
Zei: 810,7 1 094,8 


artoffeln 494,9 2 056,9 
51 Es zeigt ſich hier, daß dieſe Länder in ihrer Geſamtheit für 
ue wichtigſten Getreideſorten, nämlich Roggen und Weizen, eine 
uterſchußproduktion aufweiſen, bei Hafer faſt ein Gleichgewicht 
d nur hinſichtlich Gerſte und Kartoffeln ein bedeutenderer Pro⸗ 
Lakttionsünerſchuß über den Verbrauch besteht. Exvortierende 
Runder für die einzelnen Getreideſorten ſind in Roggen nur 
erümänien, Bulgarien, Ungarn und Jugoſlawien (Polen hat 
eenalig 1929 einen Roggenüberſchuß aufzuweiſen und nur dank 
in er beſonders reichen Ernte), in Weizen — dieſelben Staaten 
ſlo rſte — Litauen, Polen, Rumänien, Bulgarien, die Tſchecho⸗ 
e aret und Ungarn, Hafer — Litauen, Rumänien, Bulgarien, 
Ha Tſchechoflowakei, Ungarn und Iugoflawien, während Polen 
r in recht bedeutendem Umfange einführt (1928 — etwa 
die Quintal) und in Kartoffeln — Eſtland, Litauen, Polen, 
Tſchechoſlowakei und Ungarn. 
tant dieſe Zahlen dürften genügen, um die Intereſſen der Oſt⸗ 
en am europäiſchen Getreidehandel zu illuſtrieren. 


Weizen ſtatt Roggen, Gerſte ſtatt Hafer. 


treinter dem Titel „Umſtellung des deutſchen Ge⸗ 
and ebanes“ hat das Reichsminiſterium für Ernährung und 
ſchaf wirtſchaft in dem 27. Sonderheft der „Berichte über Landwirt⸗ 
Baueg das Gutachten über die Umſtellung des deutſchen Getreide⸗ 
> 8, das Profeſſor Dr. Th. Römer, Halle, auf Veranlaſſung der 
Uchte aung der deutſchen Bauernvereine erſtattet hat, der Offent⸗ 
eit übergeben. 
daß Profeſſor Dr. Römer geht in ſeinem Gutachten davon aus, 
Mart Aufgabe des Landwirtes ſei, das zu erzeugen, was der 
wir t verlangt, ſoweit die natürlichen Bedingungen der Land⸗ 
Bon Daft, alſo in eriter Linie das Klima, in zweiter Linie der 
Land: in dritter Linie die Kapitalkraft, es zulaſſen. Die Struktur⸗ 
den genden des Marktes ſind die Urſache für die Notwendigkeit, 
15 eutſchen Getreidebau durch Einſchränkung von Rog⸗ 
und und Hafer bau und Vermehrung von Weizen⸗ 
Ziel Gerſteer zeugung umzuſtellen. Als nächſt erreichbares 
den müſſe angeſtrebt werden, 1 Million To. Weizen mehr zu er» 
bedaeı» damit 80 Prozent ftatt Bisher 60 Prozent des Inlands- 
Werteh gedeckt werden können. Dazu werden 650 600 Hektar mehr 
Diebenfläche, das find 14 Prozent der Roggenanbaufläche, benötigt. 
land reſtlichen 20 Prozent des heimiſchen Bedarfes müſſe Deutſch⸗ 
decke vorerſt noch durch die Einfuhr von beſtem Qualitätsweizen 
gemäß An Gerſte wäre eine Mebrerzeugung von 1,5 Mill. To. 
ein 25 dem mehrjährigen Durchſchnitt der Geſamteinfuhr nötig, 
derm eil dieſes Quantums könnte aber auch gegebenenfalls durch 
Güter rte Roggenverfütterung erſetzt werden, indem durch eine 
* alterſchrift die ſchlechten agengualitäten vom Markte fern⸗ 
in erſter werden würden. Die Mehrerzeugung an Weizen wird 
gun er Linie durch Einſchränkung des Roggen⸗, die Mehrerzeu⸗ 
Werke von Gerſte durch Einſchränkung des Haferbaues angeſtrebt 
an die müſen, es kann jedoch auch verſchiedentlich Sommerweizen 
Roggen a von Hafer und Wintergerſte an die Stelle von 
n. 
te ltrwleſſor Romer ſtellt als RIchtlinte für die Um- 
die et des Getreidebaues die Theſe auf, daß Felder, 
ertrag Durchſchnitt von mindeſtens fünf Jahren einen 1 , 
anf am mehr als 20 Dz. je Hektar ergeben haben, geeignet find, 
elt, do end und Gerſtenbau umgeſteut zu werden. Die Möglich⸗ 
de „Ron geſteckte Ziel zu erreichen, nämlich eine Verminderung 
g genproduktion um 1 Million To., und der Haſerproduktion 
lionen To, und dafür die Weizenerzeugung um 1 Mil: 
und die Gerftenerzengung um 1,5 Millionen To. zu 
y Mird durchaus bejaht, und der Gutachter ſtützt dich hierbei 
Urteil ſehr erfahrener praktiſcher Landwirte. Die Durch⸗ 
5 der Umſtellung muß gefördert werden durch örtliche Wirt⸗ 
brunsratung, durch Vorträge, durch Felderbegehungen und Vor⸗ 
Natjigfäge fur bite Ar 8 ſbdtes ge Ito in 
ver die Umſtellung in bezug au e Fruchtfolge, die zu 
änderten Düngemethoden und die Saatauswahl gegeben. 


Die Bil 
ei auß der Bank Polſki für di thefade weiſt 
ment Öpldvorzat von 708 849.000 Brom anf, . b. m 0000 lotn 
als in der vorhergehenden Dekade. Die Auslandsvaluten 

2 2 Forderungen, die zur Deckung einberechnet find, nahmen um 
zur Deg ty bis zur Summe 224 607 000 Zloty zu. Die nicht 
ung einbezogenen Auslandsvaluten und Forderungen 
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fttegen um 2261000 Zloty bis zur Summe von 111 667000 Zloty 
an. Das Wechſelvortefeuille hat um 12 546 000 Zloty abgenommen 
und beträgt 590 184 000 Zloty. Die Lombardkredite haben um 
31000 Zloty bis zur Summe von 74 970 000 Zloty zugenommen. 
Auf der Paſſivſeite hat die Poſition der ſofort fälligen Verbindlich⸗ 
keiten eine Steigerung um 42 004 000 Zloty (307 799 000 Zloty) er⸗ 
a Der Banknotenumlauf hat um 42027000 Zloty 
1245 216 0% Zloty) abgenommen. Die prozentuelle Deckung des 
Banknotenumlaufs und der ſofort fälligen Berbindlichkeiten der 
Bank ausſchließlich für Gold beträgt 45,29 Prozent (15,29 Prozent 
über die ſtatutenmäßig vorgeſehene Deckung), die Gold⸗ und Va⸗ 
lutendeckung 59,75 Prozent (19,75 Prozent über die ſtatutenmäßig 
vorgeſehene Deckung); die Golddeckung des bloßen Banknoten⸗ 
umlaufs beträgt 56,48 Prozent. 


Polens Handel mit Deutſchland um 22 Prozent zurückgegan⸗ 
gen. Der polniſche Außenhandel zeigt im 1. Halbfahr 1980 einen 
ſtarken Rückgang; die Einfuhr ſank gegen das Vorjahr von 
1657 auf 1147 Millionen Zloty, die Ausfuhr ſtieg aber dank der 
guten Ernte von 1224 auf 1235 Millionen Zloty. Von dem Rück⸗ 
gang der Einfuhr iſt auch Deutſchland ſtark berührt worden, indem 

ie Einfuhr aus Deutſchland von 439 auf 301 Millionen Zloty ſank. 
Der deutſche Anteil an der Geſamteinfuhr blieb aber mit 26,8 Pro⸗ 
zent gegen das Vorfahr faſt unverändert, da er im 1. Halbjahr 1929 
auch 26,5 Prozent betrug. Der Anteil der nordamerikaniſchen 
Einfuhr ſank von 12,4 auf 12,2 Prozent, der Anteil Englands von 
8,6 auf 8,0 Prozent, der Anteil der Tſchechofſlowakei von 7,3 auf 
7,2 Prozent und der Anteil der Niederlande von 3,7 auf 3,6 Pro» 
zent, während der Anteil Sſterreichs mit 5,8 Prozent unverändert 
blieb. Dafür ſtieg der Anteil Frankreichs von 6,6 auf 6,8 Prozent, 
der Rußlands von 1,1 auf 2 und der Italiens von 2,6 auf 3,6 Pro» 
zent. Ziemlich ſtark geſunken iſt aber der deutſche Anteil an der 
polniſchen Ausfuhr und zwar von 366,5 auf 319 Millionen Zkoty 
oder von 29,9 auf 25,8 Prozent, was ſich hauptſächlich durch die ver⸗ 
minderte Ausfuhr von Holz und Futtermitteln nach Deutſchland 
erklärt. Auch die Ausfuhr nach Sſterreich ſank von 12,3 auf 8,6 
Prozent, die nach der Tſchechoſlowakei von 11,1 auf 9,2 und die nach 
Ungarn von 2,1 auf 1,2 Prozent. Dafür ſtieg die Ausfuhr nach 
England von 9,9 auf 12,7 Prozent hauptſächlich infolge Belebung 
der Holzausfuhr, die nach Dänemark von 33 auf 5,1 Prozent, die 
nach Schweden von 3,8 auf 4,6 Prozent, die nach den Niederlanden 
von 2,3 auf 4,2 und die nach Rußland von 2,7 auf 5,3 Prozent. 
Es iſt alſo bei Ausfuhr eine Verſchiebung nach der Seeſeite hin 
eingetreten, während die Ausfuhr auf dem Landweg nach den 
nächſten Nachbarländern ſich im ganzen um rund 10 Binden: vers 
mindert hat. 


Polens Getreibeaußenhandel im Juli. Die Getreideausfuhr 
Polens nahm im Juli infolge größerer Roggenverkäufe 
durch die Kommiſſion erheblich zu. Insgeſamt wurden 
48 946 Tonnen Getreide und Mehl für 9,4 Millionen Zloty aus⸗ 
geführt gegen 38 809 Tonnen für 7,2 Millionen Zloty im Vormonat. 
Die Roggenausfuhr kam auf 30701 Tonnen gegen 18 026 Tonnen 
im Juni, die Gerſtenausfuhr auf 5 965 Tonnen gegen 6642 Ton⸗ 
nen, die Haferausfuhr auf 6 432 Tonnen gegen 9251 Tonnen und 
—die Weizenausfuhr auf 1131 Tonnen gegen 1875 Tonnen im 
Vormonat. Es find in dieſer Saiſon immerhin ca. 15 000 Tonnen 
Weizen ausgeführt worden, während die Weizeneinfuhr in der 
gleichen Zeit etwa 10000 Tonnen beträgt. An Roggenmehl wurden 
im Juli 1175 Tonnen und an Weizenmehl 352 Tonnen ausge⸗ 
führt, und zwar hauptſächlich nach England. Die Ausfuhr von 
Hülſenfrüchten war mit 815 Tonnen Erbſen und 333 Tonnen 
Bohnen unbedeutend. Kartoffeln wurden faſt gar nicht ausgeführt, 
jedoch 353 Tonnen Kartoffelflocken und 618 Tonnen Mehl. Die 
Ausfuhr von Viehfutter kam auf 27080 Tonnen gegen 11714 Ton⸗ 
nen im Vormonat. Klein war die Ausfuhr von Gras⸗ und Klee⸗ 
ſaaten, die 2509 Tonnen erreichte gegen 3095 Tonnen im Vor⸗ 
monat, während es im Juli 1929 faſt 6000 Tonnen waren. An 
Slſaat wurden 317 Tonnen ausgeführt. Überraſchend groß war die 
Weizenausfuhr mit 3957 Tonnen gegen nur 108 Tonnen im Juni; 
die Zunahme erklärt ſich durch die im Auguſt in Kraft getretene 
Zollerhöhung. Die Reiseinfuhr ſtellte ſich nur auf 140 Tonnen, 
an Mais wurden 3 671 Tonnen eingeführt. Schwach war die Malz⸗ 
einfuhr mit 282 Tonnen, die Futtermitteleinfuhr kam auf 2793 
Tonnen. Die Einfuhr von Olſaaten ſtellte ſich auf 2 751 Tonnen 
gegen 1600 Tonnen im Juni. Die Olſaateinfuhr wird demnächſt 
ſtark zunehmen, da die neue Olmühle in Gdingen bald ihren Be⸗ 
trieb aufnimmt; fie ſoll jährlich einen Verbrauch von etwa 50 000 
Tonnen Ölfaaten haben. 


Der Stabiliſierungsplan und die Abreiſe des Finanzberaters 
Dewey. Wie bereits berichtet, ſteht die Abreiſe Deweys für Ende 
Oktober d. J. endgültig feſt. Dadurch iſt die Frage der Aus⸗ 
führung des Stabiliſierungsplanes aktuell geworden. Es handel: 
ſich dabei in erſter Linie um die von der Regierung bei der Bank 
Polſki deponierte Reſerve in Höhe von 75 000 000 Zloty. Dieſe 
Reſerve muß ſo lange in ihrer vollen Höhe gehalten werden, bis 
der Geldmarkt die Aufnahme von kurzfriſtigen Anleihen erlaubt, 
oder auch, bis die Regierung eine beſondere Reſerve aus den 
Budgetüberſchüſſen geſchaffen hat. über das Eintreten dieſer oder 
jener Bedingung wird nach Deweys Weggang wahrſcheinlich die 
Bank Polſki zu entſcheiden haben. Alsdann folgt der ſogenannte 
Fonds F; das iſt ein Betrag von 170 000 000 Zloty, der zur Be⸗ 
lebung der wirtſchaftlichen Lage beſtimmt iſt. Da dieſer Betrag 
faſt vollſtändig den ſtaatlichen Unternehmungen in Anleiheform 
zur Verfügung geſtellt wurde, werden die zuſtändigen Miniſterien 
die überwachung der Amortiſierung und Zinszahlung der aus dem 
Fonds F gewährten Kredite übernehmen. Offen bleiben nach⸗ 
ſtehende Fragen: 1. Die Kommerzialiſierung der ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahn, 2. die Reform der Steuergeſetze, 3. die Reform des Bank⸗ 
geſetzes. Über dieſe drei Fragen ſchweigt die polniſche Preſſe, ſo 
daß nicht feſtzuſtellen iſt, auf welche Weiſe ihre Durchführung noch 
vor der Abfahrt Deweys gewährleiſtet werden ſoll. Es wurde 
übrigens vereinbart, daß die Polniſche Regierung aus dem erſt⸗ 
erwähnten Fonds von 75 000 000 Bloty Kredite erhalten kann, 
rar jedoch innerhalb von 6 Monaten zurückgezahlt werden 
müſſen. Re 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Kun, 05 „Monitor Polſti“ für den 29. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. c f 
Der Zloty am 28. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,54 
bis 57,69, B A in: lieberweltung 46,8547,05, Londo 1 A freber« 
weiſung⸗ 43,41, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.25, Wien: Ueberweiſung 79,19 79,47, Zürich: 
Ueberweiſung 57,70. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 28. Auguſt 


In Reichsmark 
27. Auguſt 
Geld Brief 


4.5 % 1 Amerika 4.1905 | 4,1825 4.1905 
5%] 1 England 20.407 | 20.367 | 20,407 
4% 100 Holland 168,85 | 168.50 | 168.84 
e> 1 Argentinien 1,517 1.812 1.516 
5 % 100 Norwegen 112,34 | 11212 11 
5 / 100 Dänemark 112,36 | 112.14 112,36 
— 100 eier ha 92.29 92.08 92, 

45°, | 100 Ba Pa 112,67 112,48 | 112,70 

3.5%,| 100 Belgien 58,595 | 58.475 | 58,595 
2% J 100 Italien 21.94 21.91 21.95 
3% 100 Frankreich. .. 16,45 16.49 16.48 | 16,49 

3.5 % 100 Schweiz 1 81.47 81.30 81.46 

5.5 % ] 100 Spanien 44.71 44.79 44.21 44.29 
— 1 Braſilien . 0.382 0.384 0,379 | 0,381 

5.48 % 11 Im 2.086 2.07 2.086 | 2.07 
N 1 Kanada. 232 4.185 4.193 4.185 4,193 
— [1 Uruguay 3.427 3.433 3.447 3.453 
58 / 100 Tſchechoflowak.] 12.414 | 12.434 | 12,416 | 12.436 
7° 100 Finnland. ,..| 10,526 | 10,546 | 10,526 | 10,546 
100 Eſtland .. . 111.56 111.78 | 111,56 | 111.78 
ea 100 Lettland. 80.71 80.87 ‚66 80,82 
8%, 100 Portugal 18,82 18,86 18,82 18,86 
10%, | 100 Bulgarien . 3.032 3,038 3.032 | 3.038 
6 % 100 a „| 7.425 7.445 42⁵ 7.489 
7/11 eſterreich. . . 59.125 | 59.245 59.12 59,24 

7.5 / 100 Ungarn. 73.89 73.53 | 78.378 | 73,515 
6 7% 100 Dansis non.t 81.45 | 81,61 | 81.46 | 81,62 
— RU. UN — — — u 
9% | 100 Griechenland. — — 5,435 5.445 
8 1 Kairo 292 20.89 20.93 20.88 20.9 2 
9%,| 100 Rum „..] 2.498 2.502 2.496 2,50 
— 13 46.85 47,05 45,85 | 47.05 


Marldauer Börſe vom 28. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,80, 124.91 — 124,29, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,09, 359,99 — 358,19, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 238,96, 239,56 — 238,36, 

ndon 43,39'/,, 43,50'/, — 43,28 ½, Newyork 8,902, 8,922 — 8,882, 
Oslo —, Paris 35,06, 35,15 — 34,97, Prag 26,44'/,, 26,50%, — 28.38 ½, 
er —, Stockholm — Schweiz 173,22, 173,65 — 172,79, Tallin —, 
Wien 125,94, 126,25 — 125,63, Italien 46,69, 46,81 — 46,54. 


Amtliche . der Danziger Börſe vom 


28. Auguſt. n Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— „ —.— Br., Newyort —— Gd., —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,55 Gd., 57.70 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 Br., Berlin 122.49 Gd., 
122,79 Br., Newyork —— Gb, —— Br., Holland —— Gd., 
—— Br., Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd., —.— Br., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfors —.— Gd. —— Br. 
Kopenhagen — — Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., 
Oslo —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,54 Gd., 57,69 Br. 


Züricher Börſe vom 28. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57.70, 
Paris 20,24, London 25.05 ¼, Newyork 5,1445, Belgien 71.92¼, 
Italien 26,94, Spanien 54,60, Amſterdam 207,27½, Berlin 122,87, 
Wien 72,73 Stockholm 138.35. Oslo 137,90, Kopenhagen 187.92, 
Sofia 3,73, Prag 15.27 /, Budapeſt 90.22 ¾., Belgrad 9,12, 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,44'/,, Bukareſt 3,06 ¼, Helſingfors 12,95, 
an . 1,86'/, Tokio 2,54. Privatdiskont 1¼ pCt. Tägl. 

e % pt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 Zl., do. kl. Scheine 8,85 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,23%, Zt. 
100 Schweizer Franken 172,54 Zl., 100 franz. Franken 34,92 31. 
100 deutihe Mark 212.04 3. 100 Danziger Gulden 172,87 It., 
tſchech. Krone 26,34%, Zt, öſterr. Schilling 125,44 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Auguſt. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungs⸗Anleihe 
(100 31.) 54,75 ©, Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 
96,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,00 G. Tendenz feit. — In duſtrie ⸗ 
aktien. Bank Polſki 169,00 ©, Luban 50,00 G. Tendenz feit. 
G Nachfrage, B= Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Auguſt. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 19,50—20, alter 
Weizen ohne Umſätze, neuer 32,50—33,50, Einheitshafer 21,50—22,50, 
Grützgerſte 22—23, Braugerſte 25,50— 28,50, Luxusweizenmehl 70 bis 
80, Weizenmehl 4/0 60—70, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—86, 
grobe Weizenkleie 18,50—19,50, mittlere 15,50—16,50, Roggenkleie 
112,50, Leinkuchen 36—97, Rapskuchen 23—24. Umſätze vergrößert, 
Tendenz ruhig. 5 

Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer v. 28. August. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 30,50 — 31,50 31, Roggen 18,50—19,50 31, Mahlgerſte 22,00 
bis 23,50 Zl. Braugerſte 26,00 —28.00 Ji, Welderbien —— J. 
Viktorigerbſen 38—42 Zt. Hafer, neuer 17, 


kartoffeln —.— Zt., Speiſekartoffeln —— 31. Kartoffelfloden 
—.— 35 Weizenmehl 70% —— 31. do. 65° —.— 3. Roggen⸗ 
mehl 70% —.— 3. Weizenkleie 15,50 —16,50 3. — eie 
13,00 14,00 31. Engrospreiſe franko Waggon der Aufga ation. 


Tendenz: ſchwächer. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Auguſt. Getreide ⸗ und 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: a märk., 
76—77 Kg., 245,00 — 249,00. R n märk., 72 Kg., 181,00, Brau e 
204.00 — 222.00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 183,00 — 198.00. Hafer 
märk. 184.00 — 194,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29.00 36,85, Ro 125,00 — 27,50, 
Weizenklete 9,25—9,50, Roggenkleie 87500, Wiktorinerbien 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Yuttererbien 19,00— 20,00. Peluſchken 
21,00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00— 18,50, Wicken 21,00 — 23,50, Lupinen, 
blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Seradella ——, Rapstuchen 
10,60—11,60, Leintuchen 18,%0—18,60, Trockenſchnitzel 7,80—8,60, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14,70—15,60, Kartoffelflocken ——. 


Rohleder. Graudenz, 2. Auguſt. Export⸗Großhandels⸗ 
preiſe für ieee Leder loko Graudenz: Kalbleder 8—8,50 das 
Stück, ſchweres Rindleder das Kg. 1,50, leichtes das Kg. 1,60, kurz⸗ 
wolliges Schafleder das Kg. 1,201,530, langwolliges 1,60--1,70, 
Pferdeleder 28—29 das Stück, Ziegenleder 56 das Stück. Ten⸗ 
denz ruhig, Preiſe unverändert. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. Augult. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (9899 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren (99%,) 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
54,0057, 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 48,00—50,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin ——. 

Metalle. Warſchau, 28. Auguſt. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty gezahlt: Bankazinn in Blöcken 7,00, Hütten⸗ 
blei 1,15, Zink 1,15, Antimon 1,90, Hüttenaluminium 4, Kupfer⸗ 
blech 4, Meſſingblech 3,50—4,50, Zintblech 1,28. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttun 
beiliegen. Auf dem Kuvert Hit der Vermerk taten Saches 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Fiſcherei. Der Nachbar kann nur ſeine Rechte an der Fiſcherei 
verpachten, Sie ſelbſt werden natürlich in Ihren Rechten auf die 
Fiſcherei in Ihrem Anteil in keiner Weiſe beſchränkt. 


H. K. 100. Es läßt ſich ſchwer einwandsfrei feſtſtellen, ob ein 
Verſchulden der Eiſenbahnverwaltung oder ein Betriebsunfall vor⸗ 
liegt, und wir können nicht dafür einſtehen, daß eine gerichtliche 
Klage Erfolg haben würde. Vielleicht verſuchen Sie es zunächſt, 
ſich gütlich mit der Eiſenbahnbehörde zu verſtändigen. 


B. K. Wielen. Wenn Ihre Schwiegermutter einen ermäßigten 
Paß haben will, muß ſie 1. einen Reiſegrund angeben, z. B. daß 
ſie wichtige Familienangelegenheiten finanzieller oder anderer Art 
zu regeln gezwungen tft, und 2. muß fie den Nachweis führen, 

aß fie unvermögend iſt, d. h. daß fie kein Vermögen beſitzt und 
ein Einkommen unter 9500 Ztoty fährlich hat. tt dieſen An⸗ 
ge muß fie einen formellen Antrag an das Staroſtwo ftellen, 

m letzteren liegt es dann ob, die Angaben nachzuprüfen. 


Emil K., N N Wenn die Sparkaſſe in Schwetz tatſächlich 
die Einlagen mit 15 Prozent aufwertet, was wir nicht wiſſen, dann 
würden Sie an Kapital ohne Zinſen 108,56 Zloty zu beanſpruchen 
haben. Die 1900 Mark hatten nur einen Wert von 678,50 Zloty. 


„Lüttje.“ 1. u. 2. Wenn das Kapital vertraglich nach 6 Jahren 
zurückzuzahlen war, ſo iſt eine Kündigung überhaupt 8 

öchſtens wäre eine Erinnerung daran am Platze — die aber an 
keine Friſt gebunden iſt —, daß Sie auf die Rückzahlung des 
Kapitals zu dem vertraglichen Zeitpunkt rechnen. Erforderlich iſt 
diefe Erinnerung aber nicht. 3. Ob der Schuldner das Kapital 
vor dem im Darlehnsvertrage angegebenen Zahlungstermin kün⸗ 
digen kann, hängt von dem Vertrage ab. Wenn der Schuldner 
das Kapital ohne Berückſichtigung der Klauſel zurückzahlen will, 
dann können Sie entweder die Annahme ablehnen oder den Betrag 
als Abſchlagszahlung annehmen und die Löſchung ſelbſtverſtändlich 
ablehnen, bis der Reſt beglichen iſt. 4. Der böchſtzuläſſige Zinsſatz 
iſt zurzeit 15 Prozent — ob für Lange oder kurzfriſtige Hypotheken 
oder iomittge orderungen, iſt ganz gleichgültig. Welche Zinſen 
durchſchnittlich genommen werden, darüber können wir uns nicht 
äußern. 5. Einkommenſteuer wird gezahlt von 1500 Zloty Ein⸗ 
kommen an; woraus das Einkommen ſtammt, ob aus Zinſen oder 
Geſchäften, iſt einerlei. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Runbſchan“ beziehen zu wollen. 
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SU 


die deutſche Propaganda geht noch weiter und beweiſt, daß 


Pommerelliſche Probleme. 


Das in Thorn erſcheinende nationaldemo- ] trotz ihrer gewaltigen finanziellen Schwierigkeiten — mit 


kratiſche „Slowo Pomorſkie“ gibt unter der | Rieſenſummen für die. verſchiedenen Oſtprogramme, die 
Überſchrift „Treviranus Provokationen und | zweifellos in der einen oder der anderen Form gleichzeitig 
Pommerellen“ folgender Zuſchrift eines pol⸗ auch das polniſche Pommerellen umfaſſen. 


niſchen Pommerellers Raum: 


„Seien wir offen und ſagen wir es ohne Umſchweife, 
daß es nicht zu den letzten Ergüſſen des Vertreters der 
Deutſchen Regierung, des Miniſters Treviranus, gekommen 
wäre, wenn die deutſchen Reviſioniſten nicht durch die heute 

in Polen und in Pommerellen herrſchenden Zuſtände zur 
Aufnahme dieſer Provokationen angeregt worden wären. Es 
iſt ſicher, daß ein Politiker von ſolchen Ausmaßen wie Trevi⸗ 
ranus, einer der Hauptführer der Konſervativen Partei, 
ſich ſeine Rede nicht aus dem Armel geſchüttelt 
hat, ſondern daß im Gegenteil die Einzelheiten dieſer 
Kampagne im Einvernehmen mit den führen⸗ 
den Männern der deutſchen Außenpolitik 
feſtgeſetzt wurden. Und dieſe werden ſich ſicherlich über die 
Folgen ihres Schrittes im Klaren geweſen ſein. Die Deut⸗ 
ſchen hätten dieſe Provokation nicht gewagt, wenn ſie nicht 
der Überzeugung geweſen wären, daß ſie es bei dem heutigen 
Stande der Dinge in Polen ſtraflos tun können, und daß 
eben dieſer Stand der Dinge es ihnen erlaubt, endlich zu 
einer aktiven Oſtpolitik überzugehen. 

Die Deutſchen wiſſen, daß die unerhörte Zerſplitte⸗ 
rung der polniſche'n Volksgemeinſchaft, ver⸗ 

urſacht durch den vierjährigen Sanierungskrieg, Polen un⸗ 
ſähig zu einer ſolchen Reaktion macht, wie ſie in jedem an⸗ 
deren innerlich entſprechend geeinten Lande eingetreten 
wäre. Und ſie haben recht darin, denn die heutigen zwar 
einmütigen Proteſte der polniſchen Volksgemeinſchaft löſen 
weder dieſe inneren Schwierigkeiten, die ſich im Laufe der 
vier Jahre des Sanierungsſyſtems angeſammelt haben, noch 
heben ſie ſie auf. Sehen wir uns nur das Teilgebiet an, 
das in dieſem Falle am meiſten zu ſagen hätte und auf das 
von jetzt ab in bedeutenderem Maße als bisher die Augen 
der ganzen Welt e fein werden — das iſt Pom⸗ 
merellen. 

Die Deutſchen reden zurzeit nicht vom Kriege, 

obwohl fie mit dem Säbel vaſſeln (2), ſprechen aber aggreſſiv 
von der Reviſion der Oſtgrenzen „auf friedlichem 
Was heißt das? So ſehr naiv ſind die Deutſchen 


Gerade auf dieſe deutſchen Vorbereitungen innerhalb 
des Landes, das heißt Pommerellens, muß ſchärfſte Obacht 
gegeben werden. Aber gerade in dieſer Beziehung muß mit 
Bedauern und Erſchrecken feſtgeſtellt werden, daß das Sa— 
nationsſyſtem in gewiſſem Sinne dieſe vorbereitende 
Arbeit den Deutſchen erleichtert. Betreibt man in Pomme⸗ 
rellen nicht eine Arbeit, die in der obigen Beleuchtung einen 
geradezu verbrecheriſchen Charakter trägt? Wo⸗ 
hin führt das Syſtem des Zerſchlagens der pommerelliſchen 
Volksgemeinſchaft? Schwillt den Deutſchen nicht der Kamm? 
Schreibt ihre Preſſe nicht öffentlich von der vorübergehenden 
„Okkupation“ Pommerellens, Poſens und Schleſiens? (Siehe 
„Poſener Tageblatt“ anläßlich des Todes des ehemaligen 
Poſener Regierungspräſidenten. D. Red. d. „Skowo Pomor⸗ 
ſkie“.) und loben die Deutſchen nicht endlich auch die Sanie⸗ 
rungsmethoden in Polen? Iſt das nicht der beſte Beweis 
dafür, daß die Sanierung Waſſer auf ihre Mühlen gießt und 
ihren Abſichten willfährig iſt? 

Sehen wir uns ein wenig danach um, was die Sanierung 
im Laufe von vier Jahren in Pommerellen getan hat, um 
der deutſchen Propaganda entgegen zu wirken. Hat ſich ſeit 
dem Jahre 1926 das materielle Daſein der pommerelliſchen 
Bevölkerung gebeſſert? (eat e3 fich nicht auch in den Zeiten 
vor der Sanierung, d. h. in den Jahren 1920—26, dauernd 
verſchlechtert? D. R.) Iſt die Arbeitsloſigkeit nicht ge⸗ 
ſtiegen? Sind die Arbeitsloſen nicht öffentlich vor 
das Deutſche Konſulat in Thorn gezogen und mit 
welchen Abſichten? Müſſen nicht immer mehr Arbeiter auf 
die Wanderſchaft nach Frankreich gehen? Beſeitigt 
man nicht dauernd Pommereller aus den einfluß⸗ 
reichen Stellungen? Berückſichtigt man die Pommereller 
in entſprechendem Maße bei der Beſetzung von ſtaatlichen 
oder kommunalen Poſten? Schlagen nicht Blitze bei den 
Pommerellern ein, weil man fie als „Schwaben“ be— 
trachtet? Zwingt man ihnen nicht Götzendienſt auf? 
Droht den Kaſchuben nicht die Umſiedlung? (Das Wort 
„Wenn die Kaſchuben mit den gegenwärtigen Regierungen 


Wege!“. nicht zufrieden ſind, ſo können ſie umgeſiedelt werden“ 
auch nicht, daß ſie ſich der Hoffnung hingeben, es würde ſtammt von dem ehemaligen Konitzer Staroſten und jetzigen 
ihnen irgend wann gelingen, Polen — ſelbſt bei dem [ Direktor des pommerelliſchen Wirtſchaftsrates Dr. Jozef 


ſtärkſten Druck der internationalen Foktoren — zum Platz⸗ 
nehmen an einem Konſerenztiſch zu bewegen, an dem über 
Pommerellen „gehandelt“ werden foli Man kann eher an⸗ 
nehmen, daß die Deutſchen die Durchführung einer Volks⸗ 
abſtimmung in Pommerellen anſtreben werden. Darauf 
weiſen ſchon heute gewiſſe weniger bedeutungsvolle, aber 
ſehr charakteriſtiſche Umſtände hin. Bei dem Vorbringen 
der Reviſionsparole behaupten die Deutſchen, daß die Ande⸗ 
rung der Grenzen im Oſten für ſie nicht unbedingt nur des⸗ 
wegen notwendig ſei, um eine unmitterbare Verbindung mit 
Oſtpreußen zu bekommen, ſondern deswegen, weil — wie 
die Wahlrarolen faſt aller Parteien beſagen — ihnen an⸗ 
geblich „durch das Ziehen unge rechter Grenzen im 
Oſten Unrecht geſchehen iſt.“ In der Richtung der Ver⸗ 
beſſerung dieſes „Unrechtes“ agitkert auch die deutſche aus⸗ 
ländiſche Propaganda. 
In letzter Zeit haben die großen Berliner Zeitungen 
und ſelbſt auch die Minderheitenblätter in Polen, wie z. B. 
die „Deutſche Rundſchau“, ſich bemüht, bei jeder Ge⸗ 
legenheit mitzuteilen, daß im Jahre 1919 die Polen in Pom⸗ 
merellen angeblich nicht die Mehrheit hatten, daß 
demzufolge den Deutſchen ein „Unrecht“ geſchehen iſt, als 
Pommerellen vom Reiche entgegen den Grundſätzen Wil⸗ 
ſons über das Selbſtbeſtimmungs recht der Völker getrennt 


Rzoſka. D. Red. d. „Deutſchen Rundſchau“.) Steuer-, 
Handwerker- und kaufmänniſche Fragen in Pommerellen 
— wurden ſie in gebührender Weiſe behandelt? 

Soll man dieſe Litanei noch verlängern? Zeit höchſte 
Zeit iſt es! Beſinnt euch, ihr Sanatoren, und treibt eure 
freudige Schaffenskraft nicht bis zu dem Grade, daß euer 
heutiges Syſtem zu einer Tragödie führt. Der Augen⸗ 
blick iſt wichtig. Die Verantwortung tragen diejenigen, 
welche in den letzten Jahren die pommerelliſchen Angelegen⸗ 
heiten leiten. 


Präſident Sahm über die Notlage 
der Land wirtſchaft. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter). 
f Danzig, 27. Auguſt 1930. 


Für die heutige erſte Sitzung des Volkstages nach den 
Ferien ſtanden nur ſechs Punkte auf der Tagesordnung, die 
in zweiſtündiger Beratung erledigt wurden. Am meiſten 
Jntereſſe erforderte noch eine große Anfrage der Deutſch— 
nationalen über die Not der Landwirtſchaßft, die 
vom Präſidenten des Senats Dr. Sahm perſönlich beant⸗ 
wortet wurde, der u. a. ausführte: 


wurde. (Die deutſche Mehrheit in Pommerellen im Jahre 

1919 ſtellen nicht wir, ſondern die nüchternen Zahlen objek⸗ „Es wird zu Unrecht davon geſprochen, daß wir ein 
tiver Statiſtik feit, die Abtretung Pommerellens ohne Volks- | Stadtitaat find, in dem Handel und Induſtrie und 
abſtimmung tft ebenſo eine hiſtoriſche Tatfache. D. Red. der | ſtädtiſche Gewerbe vorherrſchend find. Die Freie Stadt 


Danzig iſt eben nicht nur eine Sge⸗ und Handelsſtadt, ſon⸗ 
dern, wie aus der Größe des Freiſtaates mit faſt 
2000 Quadratkilometer hervorgeht, gehören weite lan d⸗ 
wirtſchaflich genutzte Gebiete zu uns, und etwa ein 
Drittel der Bevölkerung findet unmittelbar durch 
die Lan'd w'i'rtſchaft ihren Lebensunterhalt. 
Abgeſehen von der allgemeinen Bedeutung der Landwirt- 
ſchaft im Ganzen des Volkskörpers iſt die Erhaltung der 
Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaft, ihrer Steuerkraft 
und ihrer Kaufkraft für das wirtſchaftliche Gedeihen des 
Staates und für ſeine Handelsbilanz von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung. Die Regierung iſt ſich deshalb der 
Frage der Aufrechterhaltung der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe in ihrer ſtaats- und wirtſchaftspolitiſchen Bedeutung 
voll bewußt und iſt ſich wie früher, ſo auch heute darüber 
klar, daß es eine ihrer wichtigſten Aufgaben iſt, dieſen 
Erwerbszweig nachdrücklich zu ſtützen und zu 
fördern. 

’ An ſich iſt die Agrarkriſe eine Erſcheinung der ge⸗ 
ſamten Weltwirtſchaft, die ſchon ſeit Jahren als 
ein ſchleichendes Übel erkannt iſt und ſich im letzten Jahre, 
und noch mehr in dieſem Jahre, zu einer bedrohlichen Er- 
ſcheinung aus gewachſen hat. Die ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe tragen dazu bei, die Lage der Landwirtſchaft, die 
an ſich ſchon geſchwächt in das neue Wirtſchaftsjahr gegangen 
iſt, zu verſchlimmern. Es dürfte aber verfehlt ſein, bei der 
Landwirtſchaft — und ähnlich liegt es bei unſerem Hafen — 
allein die Weltwirtſchaftskriſe für die Notlage unſerer Wirt- 
ſchaft verantwortlich zu machen. Es kommen bei uns noch 
beſonders ungünſtige Umſtände hinzu, denn wir ſind 


„D. R.“) Wenn in Pommerellen eine Volksabſtimmung 
ſtattgefunden hätte — ſo ſagen die Deutſchen — wäre es 
im Jahre 1919 nicht von Preußen abgetrennt worden. Ja, 


ſelbſt heute noch, wo die Polen in Pommerellen das liber- 
gewicht haben, fie es nur deswegen kaben, weil fie „in der 
Zwiſchenzeit das deutſche Element Pommerellens in einer 
in der Geſchichte beiſpiellos daſtehenden Art und Weiſe 
vertrieben und enteignet haben.“ 
Es muß anerkannt werden, daß eine ſolche Art der Pro— 
paganda, die mit der deutſchen ſyſtematiſchen Hartnäckigkeit 
und Ausdauer geführt wird, bei faſt völligem Fehlen einer 
entſprechenden polniſchen Gegenpropaganda geeignet iſt, in 
der Meinung einiger, nicht immer uns gewogener Staaten 
wenn nicht gerade Wohlwollen, jo doch zumindeſtens Gleich— 
gültigkeit gegenüber den deutſchen reviſioniſtiſchen Abſtim⸗ 
mungsprojekten im Oſten herbeizuführen. Die Deutſchen 
wiſſen es auch, daß es nicht genügt, die internationale Mei⸗ 
nung für ſich zu gewinnen, ſondern daß es vor allen Dingen 
auch nötig iſt, das, Terrain entſprechend vorzubereiten, auf 
dem gegebenenfalls die Abſtimmungsſchlacht geſchlagen wer⸗ 
den kann. In dieſer Richtung vorwärts ſchreitend laſſen die 
Deutſchen nichts außer Acht, um für alle Fälle alle Trümpfe 
in der Hand zu haben. Die Deutſchen verſtehen ſehr gut, 
daß ſelbſt wenn es hieße, um die Erwerbung Pommerellens 
mit der Waffe in der Hand zu kämpfen, auch dann noch — 
wenn der Feldzug für Deutſchland ſiegreich enden würde — 
die Annexion dieſer Gebiete nur auf dem Wege einer Volks⸗ 
abſtimmung erfolgen könnte. Deshalb ſparen ſie nicht — 


eder ernste und tursorgliche Leser solite nicht versäumen, sich über wichtige seltene E rei 
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zeugs noch weitere Fahrgäſte befanden, 


durch die Zoll⸗ und Wirtſchaftsunion mit Polen, 


wie in der Begründung der Großen Anfrage bereits zu' 
treffend hervorgehoben iſt, der Wirtſchaft eines Staates an- 
gegliedert, deſſen . Struktur abſolut von der 
unſrigen verſchieden iſt, und deſſen wirtſchaftliche 
Maßnahmen nicht immer zum Vorteile füt 
die Freie Stadt find. Wir find eben durch die ver 
tragsmäßigen Bindungen gehemmt, eine ſelbſtän“ 
dige Wirtſchaft's'po'litik zu führen. Hieraus er 


gibt ſich ohne weiteres, daß die Danziger Regierung in ihren 


Maßnahmen zum Schutze der Landwirtſchaft ganz außer 
ordentlich beengt und behindert iſt, wozu noch als weitere 
erſchwerendes Moment die Finanzlage des Staates tritt. 
Wir ſind alſo lediglich in der Lage, bei einigen Neben 
urſachen den Hebel anzuſetzen und dort zu verſuchen, hilf 
Ei einzugreifen, ſoweit es die Verhältniſſe irgendwie ge— 
atten.“ 

Der Präfident führte dann im einzelnen auf, was bis 
her für die Landwirtſchaft geſchehen ſei. „Es ſoll aber nich 
verkannt werden“, ſo fuhr er fort, „daß das, was bisher 
geſchehen iſt, bei weitem nicht ausreicht, um der vorhandenen 
Notlage gerecht zu werden. Der Senat iſt bemüht, in ſach“ 
licher Arbeit in engſtem Einvernehmen mit den Vertretern 
der Landwirtſchaft über weitere Maßnahmen zu be— 
raten. Es hat bereits vor wenigen Tagen unter meinen, 
Vorſitz eine eingehende Beſprechung mit dem Land bund! 
ſtattgefunden, deren Ergebniſſe nunmehr der Prüfung un 
Weiterverfolgung durch die zuſtändigen Inſtanzen unter 
liegen. Wir hoffen, daß dieſe Ausſprache zu greifbaren RM 
ſultaten führen wird. 

Es iſt auch erörtert worden, ob nach dem Vorbilde des 
Deutſchen Reiches geſetzgeberiſche Maßnahme 
zum Schutze der Landwirtſchaft getroffen werden ſollen, 
Dieſe Erörterungen namentlich über die Frage eine 
Milchgeſetzes ſind noch nicht abgeſchloſſen und werden 
in gemeinſchaftlichen Beratungen mit der Landwirtſchaſ 
fortgeführt werden. Es ſoll weiterhin verſucht werden, die 
Abſatzmöglichkeiten für unſere hochwertigen land“ 
wirtſchaftlichen Produkte weiterhin zu fördern.“ Der Prä⸗ 
ſident ſagte weiter zu, daß Unbilligkeiten und Härten ab⸗ 
Bee werden ſoll. 

Von den weiteren Verhandlungen des Volkstages war 
nur von Intereſſe eine große Anfrage des Abg. D. 
Blanier über die Not der Berufs muſiker, wobe 
feſtgeſtellt wurde, daß in letzter Zeit durch den Tonfilm 
60 Muſiker abgebaut worden ſeien, 12 beim Theater un 
10 beim Rund funkorcheſter im Gebiet der Freien 
Stadt. Der Senat hat ein Verbot für Beamte und behörd⸗ 
lich Angeſtellte erlaſſen, gegen Entgelt zu muſizieren. 


Todesſprung aus dem Flugzeug! 


Am Mittwoch nachmittag ſprang aus dem Verkehrsflug 
zeug „D 529“, das den Flughafen von Frankfurt a. 
planmäßig um 4.35 Uhr in Richtung Erfurt Halle Leip- 
zig verlaſſen hatte, über dem Ort Kilianſtädten bei 
Hanau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Frau A en! 
linger, deren Gatte vor einigen Tagen durch einen Un 
glücksfall ums Leben gekommen iſt. Ausgangs des Dorfe 
Kilianſtädten ſchlug der Körper der Dame etwa 25 Schritt 
von einem Landwirt, der dort auf feinem Acker arbeitete 
auf. Obgleich ſich in der Maſchine des ſechsſitzigen Flug 
bat nieman 
etwas von dem Vorgang bemerkt. Das Flugzeug war 
über Kilianſtädten etwa 1000 Meter hoch. 

Der Flugzeugführer bemerkte unterwegs nur ein leich 
tes Schwanken an den Steuerorganen, wie es häufig auftritt, 
wenn ein Fluggaſt den im hinteren Teil des Flugzeug 
rumpfes befindlichen Toilettenraum aufſucht. Bei der Lan 
dung in Erfurt wurde das Fehlen der Dame ſofort ar 
merkt, zugleich aber auch feſtgeſtellt, daß die Einſtei tür 
in die Kabine und der Notausgang, der ſich im Dach DE 
findet, feſt und ordnungsmäßig verſchloſſen war. Die 
Dame kann das Fluazeug demnach nur durch das bintere 
Fenſter verlaſſen haben. 

Daß ein Selbſtmord vorliegt, geht aus einer Nr’ 
tiz hervor, die Frau Amlinger mit der Bitte um Verſtän“ 
digung der Angehörigen binterlaffen hat. Die Handtaſche 
der Dame mit den Abſchiedsbriefen, einem Teſtament un 
ihrem Paß hatte ſie im Flugzeug zurückgelaſſen. 

Es iſt der erſte Hen eines unzweifelhaften Selbſtmordes 
vom Flugzeug aus. Das geheimnisvolle Verſchwinden des 
Bankiers Löwenſtein, der bei feiner Reiſe über den Kang 
aus ſeinem Flugzeug verſchwand, konnte bekanntlich niema 5 
völlig geklärt werden. 

* 


Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Frankfurt a. M. 95 


in einer Kette von Schickſalsſchlägen einer ſchwe 
heimgeſuchten Familie. Frau A. war die Tochter der Fran 
Eſpenſchied aus Bingen, der Beſitzerin eines der wer, 
gen großen Weingüter am Rhein, die ſich zurzeit noch ! 
Privathänden befinden. Deren Gatte Julius Eſpen? 
ſchied fiel als Kompanieführer in der großen Lothringer 
Schlacht im Auguſt 1914. Ihr Bruder verunglückte vo 
vier Jahren tödlich bei einem Autounfall in der Nähe von 
Bingen. Die Tochter war noch gar nicht lange mit dem 
Rittmeiſter Amlinger verheiratet, der bei einem 
Huſarenregiment der Reichswehr Dienſt tat und am ver 
gangenen Sonnabend an einem auswärtigen Pferde 
rennen teilnahm. Er ſtürzte dabei und brach ſich das 
Genick. Frau Amlinger, die erſt Anfang der zwanzig 
Jahre ſtand, hat ſich dieſen neuen Unglücksfall zweifel llos ſo 
zu Herzen genommen, daß ſie ſich zu dem furchtbaren Todes 
ſprung aus 1000 Meter Höhe entſchloß. 
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Zum Schluß kam noch 


die Ermäßigung der Billettſtener 
für die Deutſche Bühne 


er Sprache. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte be⸗ 
anntlich der Deutſchen Bühne die Billettſteuer ermäßigt. 
teſe Ermäßigung genehmigte jedoch der Magiſtrat nicht 
unter dem Hinweis, daß es ſich hier nur um ein pri⸗ 
vates Unternehmen handele. In der letzten Finanz⸗ 
kommiſſionsſitzung wurde beſchloſſen, eine Schieds⸗ 
ommiſſion zur Erledigung der Angelegenheit zu 
wählen. In der Plenarſitzung berichtete Stadtv. Wey⸗ 
mann über dieſe Angelegenheit und forderte erregt, daß 
man dem Antrage des Magiſtrats ſtattgeben ſolle und die 
Schiedskommiſſion nicht zuſammentreten laſſe. Die Ver⸗ 
ammlung ſtimmte den Ausführungen dieſes Stadtverord- 
neten nicht zu, ſondern wählte eine ſolche Kommiſſion in 
olgender Zuſammenſetzung: Jendrike, Lonatowſki, Pos 
marzauſkti, Fiedler und Weymann. 
An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nabdrud amtlicher Ortatnal - Artikel iM nur mit ausdbrüct- 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 29. Auguſt. 


Heiter, trocken und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
deiteres, trockenes und warmes Wetter an. 


Hoffnung auf Sonne. 


Der geſtrige Tag und beſonders der geſtrige Abend war 
wohl einer der ſchönſten dieſes Spätſommers. Die milde, 
gelinde Luft, die nicht allzu ſtarke Erwärmung wurden wohl⸗ 
tuend empfunden nach kühlen und regneriſchen Hundstagen. 
Unterdeſſen treffen aus ganz Europa Nachrichten über eine 
große Hitzewelle ein. Die Bevölkerung in Weſteuropa ſoll 
ſehr unter dem neuen Hitzeeinbruch leiden. 

i Bei uns iſt von großer Wärme vorläufig noch wenig zu 
merken. Der heutige Freitag bringt ſogar bewölkten Him⸗ 
mel. Aber die Meteorologen find zuverſichtlich. Sie behaup⸗ 
ten, es habe erfreulicherweiſe den Anſchein, als ob das ſchöne 
Wetter auch in den nächſten Tagen anhalten wird. Das 
ochdruckgebiet über Mitteleuropa hat ſich mit ſeinem 
chwerpunkt nunmehr nach Norden verlagert. über Skan⸗ 
inapien iſt das Barometer auf über 773 Millimeter ge⸗ 
tiegen Da ſich am Oſtrande des Hochs die Nordweſtminde 
verſtärkt haben, iſt es im Oſten zwar noch wolkig. Das öſt⸗ 
liche Schlechtwettergebiet wird ſich jedoch vorausſichtlich in⸗ 
folge der Abwanderung des ſüdruſſiſchen Tiefs nach Süd⸗ 
oſten entfernen. 

Wir hätten durchaus nichts dagegen und halten für 
einen Schönwettereinzug Tür und Tor offen, in der ſtillen 
Hoffnung, daß die Alt⸗Thorner Störche Peſſimiſten ſeien 
und nicht recht haben werden mit ihrer Prophezeiung ſchlech⸗ 
ten Wetters. 


I Holzverſteigerung. Die Oberförſterei Bromberg ver⸗ 
anſtaltet am 11. September um 930 Uhr im Lokale des 
rrn Weglarfſki, Kujawierſtr. (Kufawſkaf 27 einen Verkauf 
von Nutz⸗ und Brennholz aus den Revieren Stryſzek, 
ielice, Trzeiniec, Biedaſzkowo und Preniezierze. 
Anszeichnung einer Bromberger Firma. Auf der 
Internationalen Weltausſtellung Brüſſel 1930 erhielt die 
lefige Firma Pomorſka Fabryka Romweröw, Inhaber Willy 
ahr, für ihre Erzeuaniſſe den Grand Prix nebſt der 
großen goldenen Medaille. 
§ 118 Brände im Juli. Laut ſtatiſtiſchen Angaben fan⸗ 
den in den Wojewodſchaften Poſen und Tommerellen 
in Juli 118 größere Brände ſtalt. woven 40 durch Blitz⸗ 
läge verurſacht wurden. Die allgemeine Schadenſumme 
eträgt über 1,5 Millionen Zloty. f 
x $ Töhlicher Sturz von der Treppe. Wir berichteten 
ürzlich über die Auffindung des Beamten Zietowſki von 
er Finanzkammer, der mit Kopfwunden im bewußtſoſen 
uſtand in das Krankenhaus eingeliefert wurde. Man 
atte ihn an der Treppe des Hauſes Berlinerſtraße (Sw. 
| Tröjcy) 4 aufgefunden und wußte nicht, ob der Genannte 
ſanem Verbrechen oder einem Unfall zum Opfer ge⸗ 
allen war. Der Verunglückte iſt am 27. d. Mts ſeinen 
er letzungen im Krankenhaus erlegen, ohne das 
ewußtſein wiedererlangt zu haben. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, weilte Z. am genannten Tage in der Wohnung 
eines Herrn Derfert im Haufe Berlinerſtraße 4, wo man 
ein feuchtfröhliches Gelage abgehalten hatte. Gegen 9 Uhr 
ends verließ er mit einem Manne namens Warzoch, 
er ebenfalls angetrunken war, die Wohnung. W. kehrte 
plötzlich noch einmal in die Wohnung zurück, um etwas zu 
ragen und als er nach wenigen Minuten ſeinen Heimweg 
antreten wollte, fand er den Beamten der Finanzkammer 
ewußtlos im Treppenhauſe auf. Man muß annehmen, daß 
9 Beamte die Treppe heruntergeſtürzt iſt und ſich dabei 
e ſchweren Verletzungen zugezogen hat, die ſeinen Tod 
herbeiführten. 
Weitere Pläne zur Ausgeſtaltung des botaniſchen 
; rtens. Dem aufmerkſamen Beſucher des nenen botani⸗ 
chen Gartens an der Ecke Bülowplatz—Leſſinaſtraße (Za⸗ 
eiſzeNiemcewieza) wird ſicherlich aufgefallen ſein, daß ſich 
am hinteren Ende des Gartens Terraſſen befinden, die bis 
lent noch unbenntzt und brach liegen. Wie wir erfahren, 
2 die Stadtgartenverwaltung gerade dieſe Terraſſen für ganz 
eflondere Zwecke reſerviert. Auf der oberſten Terraſſe ſoll 
2 Leſe- und Unterrichtspaptllon errichtet wer⸗ 
ber, Ferner ſollen dort eine Wetter ſtation und eine 
eeſondere Geſteinsſammlung angelegt werden. Der ſeit 
niger Zeit fertingeitellte vordere Teil des Gartens erfreut 
eines lebhaften Beſuches ſeitens des Publikums, das 
N der ſinngemäßen Einrichtung reges Intereſſe an den 
een Arten der intereffanten Blumen und Gewächſe ge⸗ 
r unt. Der Kinderſpielplatz mit dem Planſchbecken ift für 
tere Großſtadt⸗Kleinen eine ſegensreiche Einrichtung. 
de Verkehrsunfälle. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
w Perſonenauto P. Z. 40377 und einem Straßenbahn⸗ 
gugen ereignete ſich am 27. d. M. an der Ecke Kaiſerſtraße⸗ 
dag markt (Bernardynſka⸗Zbozowy Rynek). Das Auto, 
Sch von dem Chauffeur Felix Ziemkiewiez aus 
kdubin geführt wurde, it ſtark beſchädigt. Menſchen 
5 9 75 nicht zu Schaden. — Am 27. d. M. wurden die Ar⸗ 
5 Felix Jankowſki, Heyneſtraße (Mazomiecka) 2, 
in z Joſef Cteslewiez, Berlinerftraße (Grunmaldaka), 
er Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) von einem Auto 
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überfahren, das der Chauffeur Wladyſtaw Gajemfft 
lenkte. Die beiden Verunglückten trugen leichte Bein⸗ 
verletzungen davon und wurden im Stadtkrankenhaus 
verbunden. — Zu dem geſtern bereits berichteten Unfall 
des Motorradfahrers Alfons Hoſemann erfahren wir, 
daß H. einen Bruch des rechten Beines davonge⸗ 
tragen hat. 

§ Ringkampfturnier. Die letzten Tage des Ringkampf⸗ 
turniers wecken ein immer weiter um ſich greiſendes In⸗ 
tereſſe des Publikums. Geſtern ſiegte der Tſcheche Metel 
nach 13 Minuten über den Ruſſen Grikis. Hanſen 
kämpfte unentſchieden gegen Pinecki. Im Entſcheidungs⸗ 
kampf zwiſchen Sztekker und Karſch konnte erſterer nach 
38 Minuten ſeinen Gegner auf die Schultern legen. Der 
Deutſche Wolke fertigte Kochanſki in 5 Minuten ab. 

§ In der Brahe ertrunken iſt in der Nähe der Mühlen 
des ſechsfährige Stanislaus Piotrkowſki. Er ſpielte 
am Waſſer und ſtürzte in den Fluß, was leider niemand be⸗ 
obachtet hatte, ſo daß dem Kinde keine Hilfe gebracht werden 
konnte. Die Leiche wurde in der Nähe der Kaiſerbrücke ge⸗ 
borgen. 

§ Zu dem Brande, über den wir in einer geſtrigen Notiz 
kurz berichteten, erfahren wir, daß das Grundſtück, auf wel⸗ 
chem eine Scheune und ein Stall verbrannt ſind, dem Be⸗ 
ſitzer Marjan Staſzak, Chauſſeeſtraße (Lucka) 8, gehört. 
Über die Urſache des Feuers iſt nichts bekannt. 

§ Diebſtahlschronik. Dem Wollmarktſtraße (Melchiora 
Wierzbiekiego) 3 im Hotel Pomorſki wohnhaften Waſyl 
Grybaki wurden Bilder im Werte von 425 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Ein Fahrrad im Werte von 190 Zloty wurde 
dem Kujawierſtraße (Kujawſka) 44 wohnenden Julius 
Domagata entwendt. Er hatte das Rad in einem Korri⸗ 
dor des Hauſes Hofſtraße (Jana Kazimierza) Nr. 3 ſtehen 
laſſen. 

§ Feſtgenommen wurden während des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls und zwei wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. — Im zweiten 
Polizeikommiſſariat befinden ſich drei geſchlachtete Gänſe, 
die einem Diebe abgenommen wurden. Der rechtmäßige 
Eigentümer wird gebeten, ſich zur Entgegennahme ſeines 
Beſitzes zu melden. 

> 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ringkampfturnier. Heute, Freitag, ſenſationeller Entſcheidungs⸗ 
kampf um den erſten Preis zwiſchen Hanſen und Sztekker. Nicht 
geringeres Intereſſe erwecken die Entſcheidungs kämpfe Grikis⸗ 
Karſch, Wolke⸗Pinecki und der Kampf Moetel-Willing. (4252 


g Crone (Koronowo), 28. Auguſt. Auf dem heutigen 
Jahrmarkte wurden wegen der herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche nur Pferde zugelaſſen. Für beſſere 
Wagenpferde wurden 350—600 Zloty gezahlt, für ſchlechtere 
250350, Abſatzfohlen konnte man ſchon mit 60 Zloty haben. 
Der Handel verlief aber nur ſchleppend. Auf dem Kram⸗ 
markt herrſchte dagegen großer Betrieb. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man für Butter 1.80—2,00, Eier 
1,90, Quark 0,40, junge Tauben 1,60--1,80 pro Paar, Hühn⸗ 
chen 1,50—3,00, Hühner 3,50—5,00, Enten 4,00 5,00, Gänſe 
16,00—13,00, Für Gemüſe zahlte man: Weißkohl 0,05—0,10; 
Rotkohl 0,15 pro Pfund, Blumenkohl 0,10—1,00, Tomaten 
0,25—0,30, Mohrrüben 0/10, grüne Bohnen 0,15, gelbe 
Bohnen 0,15, Gurken 0,10, Zwiebeln 0,20, rote Rüben 0,15 
Weintrauben 1.50 pro Pfund, Pflaumen 0,25, Apfel 0,30 bis 
0,40, Birnen 0,25—0,50. Fette Schweine brachten 80—92 
Zloty pro Zentner, Ferkel 60-80 Zloty pro Paar. — Ge⸗ 
ſtohlen wurden dem Beſitzer Smukalſki⸗Crone Ab: 
bau von einem Taſchendiebe 120 Zloty aus der Bruſttaſche. 
— Ein Taſchendieb wurde gefaßt, als er verſuchte, dem 
Beſitzer Dega aus Trzewiee eine Geldtaſche zu entwen⸗ 
den. Man lieferte den Täter ins Magiſtratsgefängnis ein. 

* Samotſchin (Szamoein), 28. Auguſt. Der Männer⸗ 
turnverein beging am Sonntag ſein diesjähriges Som⸗ 
merfeſt im Stadtpark. Das Programm enthielt Wett⸗ 
kämpfe, Schauturnen am Reck und Barren, Frei⸗ 
übungen für Turner und Turnerinnen. Der in grö⸗ 
ßerer Zahl erſchienene M.⸗T.⸗V. Kolmar nahm an den 
Übungen regen Anteil. Beſonders gefielen die Freiübungen 
der Kolmarer Turnerinnen. Ein Preisſchießen 


ſowie Konzert ſorgten gleichfalls für Unterhaltung. Die 
Wettkämpfe hatten folgende Ergebniſſe: Zwölfkampf: 
1. Sieger Welk, Fünfkampf: 1. Sieger Wegner 


mit 72 Punkten, Sechskampf für Jugendliche: 1. Sieger 


Gebauer. Außer Konkurrenz erreichten im volks⸗ 
tümlichen Fünfkampf Rudolf Kurth ⸗ Samotſchin 
89 Punkte und Zantow⸗ Kolmar 83 Punkte. 


— Der Bierverleger Ernſt Gütz laff wollte fein durch⸗ 
gehendes Geſpann aufhalten, kam jedoch zu Fall und wurde 
überfahren. Er erlitt dabei einen Oberſchenkel⸗ 
bruch und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. 

Argenau (Gniewkowo), 28. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und reichlich beſchickt. 
Man zahlte für das Pfund Butter 1,70—1,90, Eier koſteten 
1,80—2,00, Weißkäſe 0,40. Auf dem Gemüſemarkt gab 
es: Weißkohl 0,10—90 20, Rotkohl 0,20—0,25, Wirſingkohl 0,15 
bis 0,20, Mohrrüben 0,25—0,30, Gurken 0,10—0,15,' Kohlrabi 
0,25—0,30, grüne Bohnen 0,20—0,25, Rhabarber 9,15, Tomas 
ten 0,20—0,30, Zwiebeln 0,15—0,20 pro Pfund, Blumenkohl 
0,30—0,50 pro Kopf Kartoffeln 0,06 0,08, Pilze 0,40--0,50. 
Für Geflügel zahlte man: Gänſe 8,00—10,00, Enten 4,50 
bis 7,00, Suppenhühner 4,00 —5,00, Hühnchen 2,00—2,50 pro 
Stück und Tauben 2,00 das Paar. 

v. Blazejewo, 28. Auguſt. Ertrunken. Vor einigen 
Tagen wurde der erſt 6 Jahre alte Knabe Stanislaus Bla⸗ 
zejewſki in einer Waſſergrube ertrunken aufgefunden. 
B. war auf einen Baum geklettert, um Pflaumen zu 
pflücken, als plötzlich der Aſt brach und der Junge in die 
unter dem Baum befindliche Waſſergrube fiel. Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. i 


v Kirchendombrowka (Dabröwka Koscielna), 28. Auguſt. 


Zwei maskterte Banditen überfielen den Beſitzer 
Kabaczynſki aus Tyczewo, um ihn zu berauben. Sie 
entwendeten ihm 10 Zkoty und ein Päckchen Zigaretten. 
Die Polizei nahm die Spur ſofort auf und die erkannten 
Diebe, Arbeiter Michael Kaſprzak und Wladislaus 
Goſinſki aus Turoſtöwka, wurden verhaftet und 
dem Gericht übergeben. 

* Obornik (Oborniki), 28. Auguſt. Kindesmörde⸗ 
rin. Die Arbeiterin Katharina Jaruſz aus Eukowo 
erwürgte ihr neugeborenes Kind und verſcharrte es 
auf dem Friedhof. Sie wurde verhaftet und in das 
Gericht in Obornik eingeliefert. 
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gb. Rawitſch (Mamicz), 28. Auguſt. 


Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Stadthauptkaſſe iſt man jetzt auf 
die Spur gekommen. Ein Exekutivbeamter ſoll beträchtliche 


Summen unterſchlagen haben. Der Beamte iſt verhaftet 
worden. — Gleichfalls verhaftet wurde ein älterer Ein⸗ 
wohner unſerer Stadt, 
Jahren an ſich lockte und unſittliche Handlungen an ihnen 

beging. — Ferner nahm man drei Burſchen im Alter von 

24 und 25 Jahren feſt, die ein 18jähriges Mädchen zu ver⸗ 

gewaltigen verſucht hatten. — In derſelben Abſicht über⸗ 

fielen am vergangenen Sonnabend drei Burſchen von 17, 19 

und 20 Jahren ein 15jähriges Mädchen. Auch in dieſem 

Falle wurden ſämtliche Täter verhaftet. — Am Mittwoch 
früh 9 Uhr beſuchte ein Mädchen aus Damme eine In⸗ 

ſaſſin des hieſigen Altersheims. Als ſie nach kurzer Zeit 

wieder aus dem Hauſe trat, war ihr Fahrrad, welches ſie 

ans Haus gelehnt hatte, verſchwunden. Von dem Diebe 

fehlt jede Spur. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Torgelow, 27. Auguſt. Furchtbares Segel⸗ 
bootunglück im Stettiner Haff Sieben Mann 
der Torgelower Jungmarine ſegelten mit ihrem eigenen 
Boot unter Führung des etwa 50 Jahre alten Guſtav 
Stegemann am Sonntag von Üückermünde aus in das 
Haff. Bis Montagmittag war das Boot nicht zurück, man 
hatte auch keine Nachricht. Am Montagmittag erſt hatten 
Grambiner Fiſcher in der Nähe der Kaiſerfahrt den ein⸗ 
zigen Überlebenden, Jungmann Metke, auf dem 
gekenterten Boot treiben’d angetroffen und brach⸗ 
ten ihn nach Torgelow. Nach dem Bericht dieſes jungen 
Menſchen hat ſich das Unglück folgendermaßen abgeſpielt: 
Das Boot war etwa eine Stunde unterwegs geweſen, als 
eine Gewitterbö aufkam. Der Führer Stegemann wollte 
die Segel wegnehmen, dabei fieler über Bord und 
ertrank. Die jungen Leute kenterten alsbald mit ihrem 
Fahrzeug. Metke gelang es als Einzigem, ſich zu retten, 
während alle ſeine Gefährten ertranken. M. kletterte auf 
das gekenterte Boot und trieb damit oſtwärts ab bis in die 
Nähe der Kaiſerfahrt, wo ihn am Montag früh nach vielen 
qualvollen Stunden die Grambiner Fiſcher fanden. 


* Pillkallen, 27. Auguſt. Selbſtmord verübte der 


Gaſtwirt Carl Rothkamm aus Lasdinehlen, indem er ſich 


mit dem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. 
Es iſt vollkommen unklar, was den 55jährigen in geord⸗ 
neten Verhältniſſen lebenden Mann in den Tod getrie⸗ 
ben hat. 


* Inſterburg, 27 Auguſt. Ein Kind vom Zuge 
überfahren und getötet. Am 23. Auguſt wurde auf 
der freien Strecke Inſterburg—Tilſit zwiſchen den Bahn⸗ 
höfen Geswethen und Blumenthal die vierjährige Tochter 
des Aushilfsweichenwärters Belzereit vom Per⸗ 
ſonenzug 11 erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß fie auf 
dem 3 nach dem Inſterburger Krankenhaus ver⸗ 
ſt ar b. 


*Schlochau, 27. Auguſt. Tödliche Lyſolvergif⸗ 
tung. Die 53 Jahre alte Arbeiterfrau Auguſte Weſſoleck 
aus Steinborn trank, anſcheinend in einem Anfall von 
geiſtiger Umnachtung, Lyſo'l. Sie iſt an den Fol⸗ 
gen der Vergiftung im Krankenhaus geftorben. 


* Königsberg, 26. Auguſt. Drei Ertrunkene bei 
einem Bootsunglück. Am Montag nachmittag er⸗ 
eignete ſich auf dem Kuriſchen Haff bei Perwelk ein großes 
Unglück. An dem Haffleuchtturm, der etwa 150 Meter vom 
Ufer entfernt am Haff liegt, wurden Inſtandſetzungsarbeiten 
vorgenommen. Dabei wurde ein Monteur mit einem 
Boot abgetrieben. Angeſtellte des Hafenbauamts, 
die ſich im Dorf befanden, verſuchten ihren Kollegen in einem 
Segelboot zu erreichen und an Land zu bringen. In einer 
Entfernung von mehreren hundert Metern vom Land 
ſchlug das Boot um und alle ſechs Mann fielen 
ins Waſſer. Einige Fiſcher waren bald an der Un⸗ 
glücksſtelle, doch konnten nur drei Mann gerettet 
werden. Die anderen waren inzwiſchen ertrunken. 
Einer von ihnen iſt der Monteur Sprung, der Frau und 
vier Kinder hinterläßt. Die übrigen beiden Ertrunkenen 
waren unverheiratet. Das abgetriebene Boot mit dem 
Mann wurde ſpäter von einem Aalangelfiſcher auf dem Haff 
treibend aufgefunden und geborgen. 


Kleine Rundſchau. 


* Das ſiebzigſte Todesopfer in Lübeck. Lübeck, 
26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am Dienstag berich⸗ 
tete das Lübecker Geſundheitsamt abermals von zwei wei⸗ 
teren Todesopfern unter den mit dem Calmette⸗ 
Präparat gepflegten Säuglingen. Es iſt ſomit das ſiebzigſte 
Todesopfer zu beklagen. Krank ſind noch 50 Säuglinge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 29. August 1990. 

Krakau + 2,50, Zawichoſt + 1,38, Warſchau +1,85, Plock + --, 
Thorn + 1,98, Fordon + 2,10, Culm -+ 2,02, Graudenz + 2,38, 
Kurzebrak + 2,68, Piekel + 2,90, Dirſchau T 2,02, Einlage + 244, 
Schiewenhorſt + 2,70. 
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der Mädchen von vier bis zehn 


1 


Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 


Statt Karten. 


Carl-Gustav Hinsch 


und Frau Charlotte, geb. Bordes 


Weißwasser O./L. — Lachmirowicz 
August 1930. 


Schubin, den 28. 8. 1 


. Hebamme 
erteilt Rat und nimmt 
‚Beitellungen entgegen. 
Dane; Sniadeckich 31 
. 7 Min. v. Bahnhof. 3939 
Mallen⸗ und 
O Leberleiden! 


Gallenſteine werden 
neuerdings Aten und 
a Pee ejeitigt durch 


Ir, Krate's „Eholelitol”| alica 


Tabletten, ein wiſſen⸗ 
ſchaftl. kombiniert. Prä⸗ 


Teekur), Hilft, wo vieles 
verſagt. Wer jetzt ſofort 
vorbeugt, wird Meſſer 
u, Operation vermeid, 
können. Original⸗Kur⸗ 
packung 12 2. In Apo⸗ 
theken. Wo nicht vor⸗ 
rät., erfolgt Zuſendung 


„ 3ocherige Siegen Tranzportable 
Kachelote 


Eiſerne 


Unterricht Köſſhhelde 


in großer Auswahl 
ſtändig auf Lager 


ö auf Poſtſchecktonto 
Poznan 213070 oder 
Danzig 2283 durch 
Charitas“, chem. 
pharm. Laboratorium, 

Torun (Thorn) gaos 


Maſchinenſchreiben 


tenographie 
te 
durch 


6. Borreau Ausführun 
Yenarbeiten 
D. Schöpper, 


Meld. u. Inlormationen Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 


Marszalka Focha 43. 


Fruskawiee 


September — Oktober, 
Sprichw.schön.Herbst. 
Ideale Erholung und Kur. 


Zarzad Zdroj.Truskawiec 
Rino Krista 


Deutsche Beschreibung | 


Die Beerdigung meiner Tochter 


Clara Beder 


findet am Sonnabend nachmit⸗ 
tag 5 Uhr von der Leichenhalle 
des alten ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Frau Anna Becker. 
Bydgoſzez, Torunſka 9. 


ür die vielen Beweiſe liebevoller 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden beim 
meines lieben Mannes, ſage ich Allen, 
beſonders Herrn Pfarrer Menſe für 
die troſtreichen Worte am Grabe 


meinen herzlichſten Dank. 
Natalie Luther. 


930. 


FJiur die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heim⸗ 
gange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen hiermit 
vielen Dank 


Familie Boldt. 
Pien, den 29. Auguſt 1930. 


Hypotheken 


reguliert mit 


gutem 


im In- und Auslande 


$t. Banaszak, 1 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 8930 |Itellt- jofort ein 
Jieszkowskiego 17 
. er 
parat (keine Oel⸗ und e 


cheln 


wei 


Heute, Freitag, Premiere! 


Europ. P 
Großstad 


— — 


Heimgange 


zu billigſten 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 31. Auguſt 1930 
(11. S. n. Trinitatis). 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
A| Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Bromberg. Pauls- 
Järche. Vorm. 8 Uhr: 
Pfarr. Wurmbach. Nachm. 
5 Uhr Verſammlun 
Jungmädchen⸗Vereins im G 
Gemeindeh. Donnerstag, b 
abends 8 Uhr Bibelſtundeſn 


4301 


4288 


Heſekiel, 


9807 


Vrm. 10 Uhr Pf. Heſekiel. 
Dienstag, abds. 8 Uhr 
Blaukreuz⸗Verſammlung 
im Konfirmandenſaale. 

Chriſtus kirche. Vorm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach. 
Montag 8 Uhr Uebungs⸗ 
ſtunde des Kirchenchors. 
Dienstag, nachm. / 5 Uhr 
Frauenhilfe im Gemeinde⸗ 
haus, adds. 8 Uhr Vereins⸗ 
ſtunde des Jungmänner⸗ 
Vereins. 
Luther Kirche, Fran⸗ 
tenitraße 87/88. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Laſſahn, Vandsburg, nach⸗ 


tember, früh 9 Uhr 


ber von 9 Ahr an. 


9 Uhr, danach Beginn des 
die Klaſſen des Lyzeums). 


tember und zwar um 9 Uhr. 


Die 


In unſere 


mittags 6 Uhr Erbauungs⸗ 


ſtunde. 

J. Kl. Bartelſee. 
10 Uhr Predigtgottesdſt. 
Prinzenthal. 
9 Uhr Gottesdienſt. 

Jägerhof. 

Uhr Gottesdienſt, danach 

Kindergottesdienſt. 


Vorm. 11 


Vorm. 


Vorm. 


Ev. ⸗luth Kirche. Pole 
nerſtr. 13 Vorm. 10 Uhr 


4293 


laeuhrenchm. Sonntagſchule, 
4% Uhr Jugendbundſtd., 
abd. 8UhrEvangeliſations⸗ 
verſammlung Pred. Gnauk, 
Mittwoch, SUhrBibelſtunde 
Pred. Gnauk. 
Evangeliſch 
ſchaft, 


57, 


Uhr 


Leſegottesdienſt, 
abends 7 Uhr Bibelſtunde, 


Freitag 


emein⸗ 
2 iſcherſtraße ( Mar⸗ 
fleinkowſtiego) Nr. 8 b. Abds. 
6 ¼ Uhr Gottesd., Dienstag 
abds. 8 Uhr Geſangſtunde. 
Baptiften Gemeinde. 
Rinkauerſtr. 26. Vrm. 9½ 

Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr 
Sonntagsſchule, nachm. 4 
uhr Gottesdienſt, nachm. 
Jugendverein, 


formen tiefe dauer 


Für jede Frisur geeignet. 
bitte Frisur zu beschreiben, 


[Donnerstag abds, 8 Uhr 
Bibel⸗ und Gebetſtunde. 
Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 


Kruſchdorf. 


fuhr 


Nachm. 8 
redigtgottesdienſt. 


Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Leſe zottesdienſt im Kon⸗ 
firmandenſaal. 

Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11 ¼ Uhr 
Unterredung mit der kon⸗ 
firmierten Jugend, 4 Uhr 


Jungmädchenverein 
Pfarrhauſe. 


Wei 


Erfol 


Bu. farbig 


Preiſen 


8 


mit 


roduktion 1930/1. 


tleben Opfer. ihre 


I Vol 


chſelhorſt. 
10 Uhr Gottesdienſt. 

Zkotniki⸗Kuj. Vormitt. 
½ 10 Uhr Gottesdienſt.“ 
Pfr. Meyer. 
Wtelno. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


I 


Sıhmienegeielen e 
ſowie Lehrling Ich bin sehr sparsam 


licher, 
W. Walichnowy, 
pow. Gniew. 9298 


Eleve 


it Vorkenntniſſ. zum 
in 1. Oktober N 


Majatek Przyſiek 
p. Torun 1⸗Rozgarty, 
m. geſucht. 9255 


Suche für mein 


onialwaren⸗ 


Geschäft 


ulius 


— 


von ſofort 


ebrling 


uter Schulbildg. 


5 ſucht von ſofort Stel⸗ 

e Maus] cappella-Chors 
ee eee ene, Kleißiges ee nor 
Wilh. Eindemom) Stütze Mädchen 

h, ‚ginpem 9146 Stütze E 


die gut kocht, einwect| mit Kochkenntniſſen 
1 Müllerlehrling und Geflügelzucht ver⸗ verlangt * Stütze d. Hausfrau 0 
für ſofort geſucht 9272[ſteht. (Dauerſtellung). W 
Off, m. Zeugnisabſchr. . wi 
otormühle, ſu. Öehaltsanipr. u. B. ul. Gdauſta 150.90] pow. Brodnica. 
Telefon 2003. 82221 Smikowo, p. Chodziez 19183 g. d. Geſchſt. d. Zig. . 


‚Das langerwartete Eumwerk der neuesten. 
) ein stark fesselndes Sitten-Drama aus dem 
Beginn 7 und 9 Uhr. heutigen Leben unerfahrener duellen welche im tollen, wirbelnden 
5 sexuellen 


iek. 


= 


Vorm. 


im 


GESTATTEN 
I6H MICH 


und meine Schrift trocknet 
wie die liebkosende Hand 
Schreiben über das Papier. 


.Marszalka Focha 45, 


Iriebes werden, unter dem Titel; 


Dregerſches Privat⸗Lyzeum Lanze erflene au gl. Hauslehrerin Wirtichafterin ErTTEt 
und Vorſchule 1 Wobnungen 
Bydgoszcz (Bromberg), ul. Peterſona 1. 6 lahr. Mutter geeign.|erlaubnis, ſucht per p. einzeln. Herrn Off. u. | ERMNDMEMERERINANE 

Das Schuljahr 1930/31 beginnt am 2. Sep⸗ 


Nachträgliche Anmeldungen von Schü⸗ A 
den Kr pe mu Söulern, el Offerten mar Ge nal ee 77 or Schneid. Rlätt., Hand 
inden am 29. und 30. Auguſt, von 12— 8 ei 8 „Plätt., Hand⸗ N 
in der Direktionskanzlei ſtatt, etwaige Aug haltsanſprüchen an Ig. Fleiſchertochter arbeit. Offert. u. A. 4205 nd “Zimmer 
nahme und jonftige Prüfungen am 1. Septem⸗ ſucht S „iu 
Am 2. September Eröffnungsandacht um 


Die Vorſchulklaſſen beginnen am 3. Sep⸗ 


Bei der Einſchreibung ſind vorzulegen: 
Tauf⸗ (Geburts) Schein, Impfſchein, letztes 
Schulzeugnis, ferner ein Ausweis über die 
Staatsangehörigkeit u. Nationalität d. Vaters. 


m Töchterheim „Elim“ 


g des ſiſt evangeliſchen jungen Mädchen in ſtaatlich konzeſſionierten Kursen 

elegenheit geboten zur Erlernung des Haushalts ſowie zur Weiter⸗ flucht Stellung 9 
ildung in einigen theoretiſchen Fächern, wie Deutſch, Polniſch, Rech⸗ Gef ort oder ſpäter. zucht Aufwartung f. den 
0 5 ungsweſen, Korreſpondenz u. a. Staatlich geprüfte Lehrerin im S grob cften unter Vormitt. Off. u. K. 4244 
im Gemeindehauſe, Pfarr. Haufe. Abgangszeugnis wird erteilt. Nächſte Aufnahme 6. Oktober. — 

\ Penſionspreis 95.— z monatlich; bei halbjährlichem Aufenthalt 100 zi 
Evangl. Pfarrkirche.] monatlich. Proſpekt durch 


Aaloniſſen⸗Mutterhaus Wiecbork, Pomorze. An⸗ und Verkü uje 


zum Schulanfang 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


>: Schulbüchern, schreibheſten 
und ſümtlichen schulartileln 
W. Johne's Buchhandlung, Bydgoſzez 


In 15 Minuten formt die Ondulier- Kappe 
. 1 1 5 wende Hull. 
ie Kautschucksprossen der Wellen-Kappe || Silfe und Erlernung d. 
Haar Leben und fee I EN re RR 19 f.. 9253 5 St 4 
a ! x Asam. Anſchluß. Off. u. G. 925: ebenſo eine Frau Stein, 1 
in herrl. Locken legt sich das Haar. Die Frisur ; Anzahlung. Off. unt. d 35. 
wird täglichschöneru.verjüngtlhr Aussehen. a 8.9271 a. d. G. d. Zeitg.ſchwarze Milſchle Grunwaldsta 12 
Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen und] Ein ſauber, tücht. Auf⸗ 


jede gewünschte Wellenform kann mit dem [wartemädch. engl., geı. 22 0 ai 
beigegebenen Wellenleger gemacht werden, ||; 1. 9. 30. ‘Berl, Vorſtell. ärlen now, Grudziadz. e Gutempfohl. Penſion 


8 daher größte Ersparnis. Preis der 
Ondulier-Kappe einschließlich Wellenleger ; 
2 8.— und Portospesen 21 1.50. Versand 

per Nachnahme oder gegen Voreinsendung. 1 


Freistaatsgebiet keine Nachnahme-Sendungen. 5 * 
Firma Rüde, Poznan d Eee a 10130 Prolog 


rk 177 Lyz. u. Gymn. für 1— 

p iska 50, IL, Vorderh 6ſitzi fen. Wagen Aab vo 1 Schulen (innen) eme 
oznanska 50, II, Vorderhaus. 8 itziger, offen. k 2 . ollauer, 90 

2 Junger Beamter. unt Helginal⸗Karoſſer. ulicg duny 21, part 


im Tintenverbrauch| 3euanilien von deutich, Heute «m 


ich — wie eine allzeit durstige und oft auch Stele, Salta 4. 4292 
siörrische Feder — den Fluß der Gedanken, Schmiede: Restaurant 


Bequem und leicht liege ich in ihrer Hand, 
die keine Ermüdung verspüren wird, auch wenn | geſelle 
Sie mich stundenlang führen. Jeh bestehe vertraut mit ſämtlichen 
aus Hartgummi und meine Schreibspitze ist 
aus einer nach besonderem Geheimverfahren |\pä 
hergestellten Edelmetall-Legierung gefertigt. 
Sie wird weder von der Tinte angegriffen 


„ Wagrowiee, K U 8 
ech in Saeed er n fe- leinert s Festsälen (Okole) 
Daher machen Sie mit mir einen Versuch Stellung 


Ich bin für Zfoty 20.— erhältlich bei: Als Stellmacher Id. 
A, Dittmann, I. 2 b. p., Bydgosztz Mühlenbautiller 


Aufwartung meiner mit poln. Unterrichts ſucht Stellung, auch 


ältere, einfache unſſofort Stellung dess D. 9223 4. d. Geſchſt. d. 3. g Samer Pr: Küche 


F. Mielke neu renov., ſof. zu ver⸗ 
0 Epgl. Landwirtstocht., niet Au sole in der 
P erſon b. M. Dauß, Grudziadz, 15 J. ſucht Stelo din miet. Zu erfrag. in de 


Trynkowa 17/18. 


io Mo 01 
Stadt. Kann Kochen, | ION. Diei. Zeug PX 


Wittmann, Radtowo, t Stellun i a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
bei Pakosé. g Ausbildung 9 - - 

2.22 D. Geſchft. D.. t auf. onen | Gut Zimmer 

Stellung in Bydgoſzez möbliert. 2 ar 

als Kinderſrl. od zweit. für Seern evtl Ehevang 

Suche v. 1. Oktob. 1930 Hausmädchen. Zu erfr. mit Küchenbenutzu 1 


Stellung als 020 Weipiema, Wateiti 8. Ptomenude 4, 2 85 


il 

Hausmädchen wo wird ac. mas. g 

| l en welches ſich im chen chen, 21 Jahre, vom Frdl. Möbl. Zimm. 
mit einigen Kochkennt⸗ vervollkommn. möchte, | Lande, Gelegenheit ge⸗ zu vermieten 172 
niſſen verlangt. Off.unt. R. Grugel. Karbowo, boten ſich perfekt im Zaciſze 4, 1 Tr. rechts: 
K. 9260 a. d. G. d. Zeitg. pow. Brodnica. Kochen zu vervoll⸗ Möbl. Zimm. zu vrm. 


..... bemmnen. Etwas Ta- (auch für Schüler) gend 
ſchengeld erwünſcht. Hetmanfta 15 2 Tr. 1. 


Eogl. Ladwirtstochter! Offestzunter S 428 lan Wohn- u. Schlafzim ner 
chter die Geſchſt. d. Zeitung. mit? gelten zu ver 

Ehrl, fauber. Mädchen | 129 Jagielloriska 13, K. 
Möbl. Zimmer 
elektr. Licht mit od. oh. 


Penſion zu vermiet. 81 
Cieszkowskiego12/13, U 
Möbl. Zimmer 


Arbeitswilliges, 
freundliches 


Unterrichts (nur 


Direktion. 


a. d. Gſchſt. d. Ztg. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


mit oder ohne Penſion 
an beſſeren Herrn von 
1. 9. zu vermieten ar 
Sniadeckich 47, 2 Tr. 3 
Groß. möbl. Zimme 
für 2 Herren eptl. Ehe 


Für Export! 


kaufe ältere ſtarke 
paar mit Küchenbe⸗ 


Ar b e i {sp f er D © |husung zu vermiete 


auch unbrauchbare in gutem Jutterzuſtande Sw. Tröjey E 
und Bitte um Preisangabe, Angebote an die Eh) 
Ann.⸗Exp. Holtzendorff. Pomorita 5. 9002 


8 


Ford⸗Limouſine 


in ſehr gutem Zuftande, T-Modell 27, fahr- |Ntalt. 

bereit, preiswert abzugeben. Angebote Wird # a 

unter F. 20 an Filiale „Deutſche Rundſchau' Neander geſucht. 917 
9300 


Welche Fllſeuſe 9. r Dene, Holgmartt 22. Kiender, Chrobreao lt 
— — — 
Ein Häuschen m. 1 Mrg. Fran 


Zum 1.9. find. noch ein 
tannvorsllhr morgens Gartenland, mitten im 


Schüler gute, jorafäl, 
g. Eliſabethmarkt dame Dorf, Woh frei, zu Pi i Penſi bei Dr 
‚EI „Wohnung frei, z enſion bei Prigaun 
bedienen. Off. unt. D. verkaufen oder auch zu an 0 Sienkiewicza 29 frühe 
4297 an die G. d. Zeitg. vermieten. Geeignet ſſchöner Ton, billig zu Mittelſtr. * 
Junges für Handwerker. Off.] verkaufen. 4 der Oberll. 


J 192 7 
fleiß. Mädchen ee ee let Bf 


Kau f e Negletallege sg 98 
Koz! go 55. 8 
ut verzl. Haus-Grund- bine Mitſchle Gute, bill. Penſioſ 


tüd bei 40 — 50000 2] (Eſche) gut erhalten, finden Schülerinnen” 


vom Lande kann ſich z. 


— dee 


En ge eg Pe verfauft — 
5—6 hohtrag. berdb. Damerau, Szembruczek Penſionen ! 


Bei Bestellung Sonntag 8—12 vorm. 
Einmalige Aus- Helene Ruprecht, Naru⸗ gibt preiswert ab 9264 i 

6 Bewicza 122 Tr. 4287 Zuchtgut Leichenwagen 

ron m erdededen un 

Dobrzyniewo Steindecke, u. eine hölz. 


llengeſ uche; Oftet. |Bandjäge” Hat wegen 
N Umzug abzugeben 9290 


z. 1. 9. preiswert, * 
Schüler u. Berufsſchül 
zu haben Chrobrego?“ 
bei Frl. Schwarz. 47 | 


Ein fait neuer 


Gute Benfio! 


in der Nähe des Dil 5 


Beige 13. Praxis u. die|u,Allwetter-Berded, in| SD ſuche eine ge- 
Landwirtſchaftsſchuſe tadelloſem Juſtande. brauche, gut erhalt. 
Gefl. Offert.unt. 3. 9196] ganz überholt, zum nominell 

an die Geſchſt. d. Zeitg. | Umbau in Lieferwagen 10—12 - pferdige 


Bllanz⸗ Buchhalter geeignet, und 9107 | 
e ae ein Habana || Salamobil 


prachen in Wort und Jen gefällt, Faßeſtat.] kaufen. Angebote u 
Schrift mächt., ſucht v. Art Berliner Fabrikat. Haan 2275 Alter, 


äfti ſind v. ſof. zu verkauf. 
42070 d. Ceschſt d. J. Laudien, Bogdanki, 5 — a Grunwaldzka 20, part. 
Gute Penſion 


Bilanzſich. vertrauens · Poſt Lalin, - y 1 
üchelofen gut erh. e 


Schüler 


finden gute Penſion 
(ſorgfält. Aufſicht) 9105 


Kwiatowa 1, Tren 
Gute 
Schüler - Penſion 
mit Klavierbenutzung 


voller Buchhalter Kreis Grudzigdz. 
SIE, DASS IN Steuern e 134 —2 Tenne aa ee . ee 
VORSTELLE: 


eferenz. auf Wunſch. e . - - Ton 
Off. unter C. 4294 x Lieferauto ilch⸗ endet em Balı ii 
Geihäftsit. d. tg. gebr., aber gut erhalt. lieferanten! |wirenn. Pflege u. de 
Schl ſſer — don ſofoxt gegen bar aufſichtig. d. Schulag, 

D zu kaufen geſucht. gen] Weidner, Dworcowa * 


Ausführl. Angeb. und Ef Ichüler finden aut 
Chauffeur us Be leczarnia Centraina Genion bei Fe 


ledig, militärfr., deutſch, 5 . 
polniſch und franzöſiſch[ Miyn 1 75 
ſprechend, ſicher i. Füh⸗ Tuchola. 
ren u. Reparieren der 
Maſchinen, mit guten 


8 T. 8 o. p. 
bow. mydgoſzez, Gdanita 56. 
Telefon 410. 


Brähmer. Sniadeckil, 
Nr. 15. Freitag un 
Montag. 42 


Schüler. 
Chriſtliches Penſionat 


Im ev. Haufe b. Frau Boy, Gdanita 153, 
3 Tr., finden noch einige Schüler lieber 
volle u. freundl. Aufnahme m. Beaufſich⸗ 
tigung der Schularbeit zu billigem Preiſe, 
Nachweislich iſt jeder Schüler jährlich 
aus meinem Penſionat verſetzt worden. 


u polniſch. Herrſchaften, 
schnell. Leicht ſucht Stellung 
gleite ich beim (eventl. mit Kaution). 


uſchriften erbeten io SSUDNP 
Nie unterbreche it Pakula, Bydg.⸗ 


vorkommend. Arbeit., Ag 
ſucht von bald oder 


Mittwoch, 3. September, 
20 Uhr, in 


8971 


dies 
* * 
Nait, Ezarntö 
— PPWiener Lehrer- 


Bäckergeſelle 


— 
FE 
Suche v. 15. Sept. 1930 
Stellung als 9248 


Dirigent: Professor Hans Wagner - Schönkirch 
(60 Sänger). 


5 Eintrittskarten 7. — Zt., 5.50 21., 3.50 Zt. in der 
Mühlſtein, ah eu, chenden Suenhendlung E. Hecht Nachf., ul. Gdanska 19 


Konzert | 
Tone und 


0 
„In den Hauptrollen: Beiprogramm: Liebe, gt. 
(Sexual Walter Slezak Dynamit. Lust viel he, | 
not) Malve Dorris Neueste Ufa - Wochenh ng. 
alyDeltschaft Deutsche Beschrei 


Bros in Reite 


